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Hierzu eine Zeilage.

Telegraphiſche Depeſchen
Breslaun, Dienstag d. 30. April. Nach einer der

Schleſiſchen Zeitung“ zugegangenen Nachricht hat in Ka
miniee Podolskt ein Trauergottesdienſt für die in Warſchau
Gefallenen unter großer Theilnahme ſtattgefunden. Der
Gouverneur von Podolten hat in Folge deſſen viele der
Theilnehmer verhaften und in die Kaſematten von Kiew ab
führen laſſen.

„Parits, Dienstag d. 30. April. Die heutige „Patrie“
verſichert es ſei eine Proklamation des Gouverneurs der
iwniſchen Jnſeln erſchienen, welche erkläre, daß falls die
Nuheſtörungen, die an mehreren Punkten entſtanden ſind,
fortdauern, der Belagerungszuſtand verhängt werden würde.
S Die Stadt Corfu iſt milttäriſch beſetzt; die Truppen la
gern daſelbſt auf den Straßen.

Nach dem „Temps“ hätte die Pforte den Mächten vor
geſchlagen, 1000 Franzoſen ſo lange in Beyruth zu laſſen,
bis die vollſtändige Ausführung der Reformen durch die
eurvpäiſche Commiſſton bewirkt ſei.
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Deutſchland.

Berlin d. 30. April. Der Direktor der Saline zu Neuſalz
werk, Berg Rath Biſchof, iſt in gleicher Eigenſchaft an die Saline
zu Halle a. d. S. verſetzt, und der Siede- Inſpektor Model zu Schö
nebeck zum Dirigenten der Saline zu Neuſalzwerk, ſo wie der Siede
Faktor Beſſer zu Artern zum Siede Jnſpektor bei der Saline zu
Schönebeck ernannt worden.

In der heutigen Sitzung des Herren hauſes wurde das Ein
führungsgeſetz zum Deutſchen Handelsrecht eingebracht. Die Zinsga
xantie für die Eiſenbahn von Angermünde nach Stralſund u. ſ. w.,
desgleichen für eine neue Prioritätsanleihe der Rhein Nahe Eiſenbahn

desgleichen der Bau
einer Eiſenbahn von Altenbeken bis Holzminden und die Deckung des
Mehrbedarfs für die SaarbrückenTrierLuxemburger Eiſenbahn werden
angenommen. Zum Geſetz betreffend die Ermäßigung der
BergwerksAbgaben, wird eine Modification des Ermäßigungs
ſatzes nach dem Commiſſionsantrag gegen den Widerſpruch des Mini
ſters angenommen. Die Geſetz Vorlage über die Abänderung eini
ger Beſtimmungen der Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17.
Januar 1845 wird nach einer längeren Debatte angenommen, die
vom Abgeordnetenhauſe angenommene Reſolution aber nicht zur Be
rathung geſtellt. Auf der morgenden Tagesordnung des Herrenhau
ſes ſtehen die Grundſteuer Vorlagen

Der Bericht der verſtärkten Finanz-Commiſſion des Herrenhauſes
über die drei die Grundſteuer betreffenden Geſetzentwürfe iſt geſtern
ausgegeben. Die Commiſſton trägt mit 13 gegen 10 Stimmen dar
auf an, dieſelben abzulehnen. Berichterſtatter ſind die Herren Haſſel
bach, v. Kleiſt-Retzow, Graf v. Königsmark-Oelsnitz und v. Waldaw
Steinhöfel

So weit bis jetzt im Abgeordnetenhauſe bekannt geworden iſt,
wird Donnerstag vor Pfingſten auf acht Tage vertagt werden. Man

geht ſo weit, zu vermuthen, daß die Seſſion erſt Ende Juni zum
Schluß gelangen werde. Jn Betreff der Militärfragen ſpricht man in
denſelben Kreiſen ſich dahin aus, datz die von der Regierung geforder
ten Summen bewilligt werden würden, und das Schickſal der Grund
ſteueroorlagen im Herrenhauſe nur inſoweit auf das Votum des Ab
geordnetenhauſes von Einfluß ſein werde, als je nach der Annahme

erſterer has Abgeordnetenhaus den geforderten Kreditoder Verwerfung
als Ordinarium oder als Extraordinarium bewilligen will. Für den
Fall, daß das Herrenhaus nach Pfingſten nicht mehr vollzählig ſein

ſollte, dürfte, ſo wurde heute gerüchtweiſe erzählt, ein neuer Pairs
ſchub zur Komplettirung des Hauſes auf die geſetzmäßzig erforderliche
Zahl von 60 anweſenden Mitgliedern ſtattfinden. Wir wollen dieſes
Gerücht keineswegs verbürgen. (E. St.)

Der von der „Preuß. Zeitung“ in der Polizei-Angelegen
heit veröffentlichte Artikel, deſſen wir bereits Erwähnung gethan haben,
hat nach der „Correſp. Stern einen ſehr ungünſtigen Eindruck nach
verſchiedenen Seiten hin gemacht. Zur Sache ſelbſt meldet die ge
nannte Correſpondenz, daß der Magiſtrat den Beſchlüſſen der Statt
verordnetenverſammlung beigeſtimmt hat in ſo weit, als er beim Mi
niſter des Jnnern eine gerichtliche Unterſuchung über die ganze Ange
legenheit beantragt, dagegen hält er die Unterſuchungsreſultate der ge
miſchten Deputation für nicht dazu angethan, dem Miniſter ſofsrt be
ſtimmte Perſonen (Freiherr v. Zedlitz und Patzke) zu bezeichnen, gegen
welche die Unterſuchung eingeleitet werden ſoll In dem Anſchreiben
an den Miniſter deutet der Magiſtrat an, daß er eine Regelung der
Angelegenheit ſehnlichſt wünſcht und daß, wenn der Miniſter ſich nicht
veranlaßt ſehen ſollte, den Anträgen der Communalbehörden Statt zu
geben Der Magiſtrat ſelbſtſtändig bei der Staatsanwaltſchaft die De
e lokt einreichen und die Angelegenheit gerichtlich anhängig machen
werde.

Als Zeit für die Abhaltung des deutſchen Juriſtentags in
Dresden ſind bei der geſchäftsleitenden Deputation die Tage vom
27. 30. Auguſt d. J. in Ausſicht genommen.

Wien, d. 29 April. (Tel. Dep.) Nach vorhergegangenem
feierlichen Gottesdienſte fand heute die Eröffnung des Reichsrathes
ſtatt. Jm Oberhauſe wurden der Präſident und der Vicepräſtdent
durch den Erzherzog Rainer, im Abgeordnetenhauſe wurden der Prä
ſident und der Vicepräſtdent durch den Miniſter Schmerling einge
führt. Hierauf haben ſich beide Häuſer konſtituirt. Nachdem das
Gelöbniß abgelegt worden, fand die Uebergabe des October Diploms,
des Februar Patents und die Vertheilung der vom Kaiſer erlaſſenen
Geſchäftsordnung ſtatt. Die feierliche Eröffnung durch den Kaiſer
mittelſt einer Thronrede wird Mittwoch Vormittag 11 Uhr, die nächſte
Sitzung beider Häuſer Donnerstag ſtatthaben.

Die Wiener Zeitung erklärt in ihrer heutigen Abendausgabe
bezüglich der Gerüchte, die über die Verhandlungen betreffs der Bun
deskriegsverfaſſung cirkuliren, daß politiſche Forderungen an Preußen
nicht geſtellt worden ſeien, namentlich nicht wegen einer Garantie des
Beſitzes Venetiens, welcher ohnehin durch beſtehende Verträge geſichert
ſei. Sie ſagt Es ſei zu bedauern daß einzelne Parteiorgane verſit
chen, ſelbſt zwiſchen deutſchen Regierungen Mißtrauen auszuſtreuen.
Die Regierungen ſeien von der Nothwendigkeit einer fortdauernden
Verſtändigung und wahrer Einigkeit durchdrungen und ſeien die guten
Beziehungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich keinen Augenblick ge
fährdet geweſen.

DTrieſt, d. 25 April. Der hieſtge Gemeinderath, der zugleich
als Landtag fungirt, hat vorgeſtern durch Majoritätsbeſchluß die
deutſche Unterrichtsſprache aus den Schulen verbannt,
während den Slawen geſtattet iſt, die italieniſche und die ſlawiſche Un
terrichtsſprache in den Schulen einzuführen. Dieſe Maßregel gegen
20,000 Deutſche welche in hieſiger Stadt leben, trifft viele Familien
von Beamten Offizieren c. recht hart. Es giebt dieſelbe aber auch
ein recht anſchauliches Bild von dem Racenkampfe, der ſich ſeit dem
unglücklichen Auguſt Patente (nach dem Frieden von Villafranca) zu
einer damals wohl nicht geahnten Höhe und Erbitterung hier ent
wickelt hat. Oeſterreich, welches leider eine geſunde Germaniſirung nie
verſtanden hat, hört jetzt überall Schmerzensſchreie über unterdrückte
Nationalitäten. Die Verwirrung, Rath und Thatloſigkeit iſt allge
mein, und der ungetrübte Blick kann ſich nicht verhehlen, daß das
ganze Land einem zentrifugalen Verfall entgegeneilt. K. 3.)



Jtalieniſche Angelegenheiten.
Die Unumgaänglichkeit einer ſtarken Anleihe wurde von Cavour

ſeit geraumer Zeit gefühlt, und die Finanzfrage machte ihm mehr Kopf
brechen ſelbſt als die Anweſenheit der Bourbonen in Rom. Bisher
ſuchte das Cabinet den ſtarken Bedürfniſſen, welche die Organiſirung
der Verwaltung, ſo wie der Armee und der Flotte mit ſich brachte,
durch Ausgeben von Schatzſcheinen zu genügen, da Cavour ſich nur
ungern zu einer großen Berufung an den öffentlichen Credit entſchlie
en konnte, bevor eine Anzahl europäiſcher Staaten dem Königreich
Italien die officielle Anerkennung zu Theil werden ließ. Allerdings
würden die Bedingungen des Geldgeſchäftes alsdann leichter ausgefal
len ſein, als im jetzigen Momente; indeß Jtalien iſt jetzt noch in einer
Lage, wo es mehr ſeine politiſchen Jntereſſen, als ſeinen finanziellen
Vortheil berückſichtigen muß. Garibaldi ſowohl wie della Marmora
dringen gleich ungeſtüm auf Vollendung der Rüſtungen, und Bixio
rief in den letzten ſtürmiſchen Debatten den Miniſtern und der Majo
rität ſogar zu: „Nehmen Sie Geld auf und rüſten Sie, nehmen
Sie's beim Teufel ſelbſt, wenn's nicht anders geht, nur rüſten Sie
unverzüglich, oder Sie ſind verloren und werden, wenn beſiegt, noch

ganz anders zahlen müſſen!“ Jedenfalls haben die Verhältniſſe in
Italien ſich in den letzten Wochen bedeutend geklärt: Garibaldi und
Cavour haben einander die Hand gereicht, und die bourboniſtiſchen
Verſchwörungs- Verſuche im Süden haben nur dazu gedient, die Welt
zu überzeugen, daß die neue Ordnung der Dinge, weil als nothwen-
dig von den beſſeren Klaſſen im Neapolitaniſchen erkannt, mehr und
mehr Wurzel zu ſchlagen anfängt. Die Nationalgarde zumal hat eine
Rolle geſpielt, welche das Beſte hoffen läßt, obwohl es noch geraume
Zeit nicht an Schwankungen fehlen wird. Nach den neueſten Depe
ſchen aus Negpel vom 28. und 29. April iſt die Ruhe weder in Nea
pel noch in den Provinzen weiter geſtört worden. Die bourboniſtiſchen
Bewegungen, von denen in Depeſchen vom 28. die Rede war, wer
den durch eine Depeſche vom 29. als nicht beſtätigt“ bezeichnet auch
in Avellino, wo wieder Unruhen ausgebrochen, iſt laut einer Depeſche
der „Opinione“ wieder Ruhe und Ordnung hergeſtellt. Dagegen
dauern die Verhaftungen in Neapel noch immer fort, auch hat die
Statthalterſchaft Truppen nach der römiſchen Grenze geſchickt, um
neuen Einfällen von dorther zu begegnen. Die „Jndependance Belge“
nimmt heute keinen Anſtand, vorzugsweiſe die franz. Regierung für
dieſes zu lange anhaltende politiſche Aprilwetter verantwortlich zu machen.

Der Garibaldi'ſche Geſetzvorſchlag zielt hauptſächlich darauf ab,
jeden Staatsbürger mit einem Gewehre zu verſehen und einzuüben.
Viele der anweſenden 150 Mitglieder des Abgeordnetenhauſes haben,
nach einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“, bei der Berathung der Ma
jorität ihre Furcht vor dieſer allgemeinen Bewaffnung nicht verhehlt,
und die Diskuſſton war eine ziemlich lebhafte. Es wurde im Einver
ſtändniſſe mit dem Grafen Cavour vorläufig beſchloſſen daß von 21
35 Jahren jeder Staatsbürger, der eine gewiſſe Steuer bezahlt, und
gegen den kein geſetzlicher Einwand beſteht, in die Liſten der National
garden eingeſchrieben werden ſoll. Die Staatsbürger von 18--21 Jah
ren können auf ihr Verlangen eingeſchrieben werden, ohne daß irgend
eine Steuerbedingung in Anbetracht käme.

Jn der italieniſchen Deputirten Kammer ward am 29. April vom
FinanzMiniſter, nachdem derſelbe angezeigt hatte, daß ein Deficit von
314,000,000 Fr. zu decken ſei, der die Anleihe von 500,000,000 Fr.
betreffende Geſetzentwurf eingebracht. Das Blatt „L'Jtalie mel-
det, daß der Kaiſer von Marokko das Königreich Jtalien anerkannt
hat. Den „Nationalites zufolge haben eine Deputation Garibal
diſcher Offiziere und ſämmtliche Studenten der Univerſität Pavia Ga
ribaldi, der ſich bei einem Freunde in einer nahe bei der Stadt gele
genen Villa befindet, eine Ovation dargebracht.

Frankreich.
Paris, d. 29. April. Nach Berichten, welche in dem Miniſte

rium des Auswärtigen eingetroffen, wären die Spanier bereits mit
7200 Mann und 16 Kanonen in San Domingo gelandet; der engli
ſche wie der franzöſiſche Conſul hätten ihre Flaggen eingezogen. Jn
Verbindung mit den nunmehr wohl ſchon zur Thatſache gewordenen
Bürgerkriege in der nordamerikaniſchen Union wird die ſpaniſche und
franzöſiſche Annexionsbewegung in den Antillen als ein für die nächſte
Zukunft ſchon höchſt bedeutendes Ereigniß das manche der ſchweben
den europäiſchen Fragen vorübergehend in den Hintergrund drängen
kann, angeſehen Die „Patrie“ kommt heute nochmals auf die Ge
rüchte in Betreff der Räumung Roms durch die Franzoſen zurück.
Sie behauptet wiederum, daß dieſelben ohne alle Begründung ſeien
und daß die Gegenwart der franzöſiſchen Truppen in Rom wegen
dreier Hauptintereſſen unumgänglich nothwendig ſei: die religiöſe, die
politiſche und die militäriſche Frage erheiſche ſie. „Europa“, ſagt ſie,
wünſcht den Frieden Frankreich will ihn; alle ſeine Bemühungen
gehen auf deſſen Erhaltung aus, und es wird ſeinen Zweck erreichen,
der darin beſteht, die Unabhängigkeit Jtaliens auf friedliche Weiſe zu
ſichern. Wenn“, meint die „Patrie“ nun weiter, „die Franzoſen
Rom verließen ſo würden ſich alsdann zwei vollſtändige feindliche
Mächte allein gegenüber ſtehen, und ein Krieg, deſſen Folgen unbe
rechenbar ſind, würde nothwenbiger Weiſe ausbrechen.“ Alsdann auf
die militäriſche Frage übergehend, deutet das halbamtliche Blatt an,
daß die Beſetung Roms durch die Franzoſen einen jeden Offenſivangriff
der Oeſterreicher unmöglich mache, wenn der Krieg wieder ausbrechen
ſollte, da die Franzoſen die Po und die Jtaliener die Mincio Linie
decken würden, und deshalb jede Armee die über den Po oder Mincio
gehen wolle in ihrer Flanke bedroht ſein werde.

Paris, d. 30 April. Tel. Dep.) Geſtern ward im geſetzge
benden Körper ein Geſetzentwurf, welcher 100,000 Mann der Alters

klaſſe von 1861 Unter die Fahnen ruft, eingebracht.
ward hierauf bis zum 4. Juni prorogirt.

Joniſche Jnſeln.
Mit der Levantepoſt aus Zante vom 24. d. eingegangene Be

richte melden, daß Abends vorher ein Conflict zwiſchen der Engli
ſchen Beſatzung und der Bevölkerung ſtattgefunden hatte und daß
dabei zwölf Soldaten und acht Einwohner Zante's verwundet wor
den waren.

Vermiſchtes.
Schleiz, d. 24. April.

ler hier wegen Gottesläſt erung eingeleitete Unterſuchung ſchreibt
man der „D. A. Ztg.“: Vor einigen Tagen iſt das Erkenntniß, und
zwar von der Juriſtenfakultät Jena, an welche die Akten verſchickt
worden waren eingegangen und dadurch das Urtel ausgeſprochen
„daß eine Unterſuchung nicht ſtattfinde, der Angeſchuldigte daher völ
lig freizuſprechen ſei.“ Jn den Entſcheidungsgründen wird ausge
führt, daß in der Aeußerung: „Chriſtus iſt nicht Gottes Sohn, ſon
dern ein wenn auch hochbegabter Menſch geweſen“ eine Gottesläſterung
nach den heutigen deutſchen Strafgeſetzbüchern nicht zu finden, daß
ſelbſt nach der Peinlichen Gerichtsordnung Kaiſers Carl V. (Carolina)
dies nicht mehr der Fall iſt, ſondern nur im katholiſchen Mittelalter
eine derartige Anſicht maßgebend geweſen ſei. Wegen des anderen An
klagepunktes (Aeußerung über die Bedeutung des Eides) erfolgte gleich
falls Freiſprechung.

Jn Paris werden jetzt zwei Röhren angelegt, von den Tuile
rien ausgehend nach der Börſe und nach der Telegraphenverwaltung,
um durch den atmoſphariſchen Druck Depeſchen zu befördern. Die
pneumatiſche Maſchine wird in den Tuilerien aufgeſtellt ſobald die
Röhren luftleer, gleiten die Piſtons mit kleinen Karren, auf welchen
die Depeſchen befindlich, auf die Maſchine zu, und zwar mit einer
Schnelligkeit von 900 Fuß in der Secunde. Bewahren ſich dieſe Ver
ſuche, ſo wird Paris in Jahresfriſt alle ſeine Briefe und Depeſchen
auf dieſe Weiſe befördern.

Aus der Provinz Sachſen
Das Cultusminiſterium hat unter dem 16. Februar d. J. über

den Schulunterricht eine Verfügung erlaſſen, welche durch ein Circular
den Schulinſpectoren mitgetheilt worden iſt und ſpäter gedruckt werden
ſoll. Der Jnhalt derſelben läuft bekanntlich darauf hinaus, daß es
mit der Aufgabe der Schule nicht vereinbar ſei, den für die Elemen
tarſchule vorgeſchriebenen Lernſtoff zu verkürzen, jedoch ſolle einer me
chaniſchen und gedächtnißmäßzigen Behandlung des bibliſchen Geſchichts
unterrichts mit aller Entſchiedenheit entgegen getreten werden. Die
königliche Regierung des Regierungsbezirks Merſeburg hat nun bei der
Mittheilung dieſer Miniſterialverfügung und mit Bezug darauf auf ihre
erläuternden Beſtimmungen vom 2. Januar 1855 als noch maßgebend
hingewieſen und dabei noch beſonders beſtimmt daß ein Erlaß für das
Erlernen der ſonntäglichen Evangelien nur auf eine motivirte Eingabe
werde genehmigt werden, und eben ſo eine Beſchränkung der vorge
ſchriebenen 40 Kirchenlieder auf 30. Es werden für eine ſolche Be
ſchränkung 10 Lieder namhaft gemacht, welche wegfallen können, worun
ter die beiden Gellert'ſchen, welche ſich in der zu erlernenden Samm
lung befinden, mit in Wegfall kommen. (M. 3.)

Die Zahl der landwirthſchaftlichen und ähnlichen
Vereine, welche zu dem Centralverbande unſerer Provinz gehören,
beläuft ſich jetzt nach einer Bekanntmachung in dem ſo eben vertheilten
Maihefte der Zeitſchrift der Direction in Merſeburg auf achtundfunfzig.
Sie haben ihren Sitz in folgenden Orten: Alach, Bedra, Bernburg
Bitterfeld reſp. Delitzſch, Calbe, Clötze, Cöthen Coswig, Dachwig,
Eilenburg, Erfurt, Gotha, Groß-Apenburg-Rohrberg, Günſtedt Hal
berſtadt, Halle, Heiligenſtadt, Herzberg, Hettſtedt, Langenſalza (2 Ver
eine), Liebenwerda, Loburg, Lützen, Magdeburg, Merſeburg (2 Vereine),
Mühlhauſen, Naumburg, Neubaldensleben, Neuſchmidtſtedt, Nordhau
ſen, Oebisfelde, Oſchersleben, Oſterwiek, Querfurt, Ranis, Reinsdorf,
Roßlau, Salzmünde, Sangerhauſen, Schildau, Schleuſingen, Seehau
ſen, Sondershauſen, Steigra, Stumsdorf, Stendal, Teutſchenthal
Waldſchlößchen, Weißenfels Wittenberg, Widderda, Worbis, Zeitz
Zerbſt, Zwethau. Für die „Deutſche Ackerbaugeſellſchaft deren
erſter Präſident v. Nathuſius Königsborn iſt, ſind (nach derſelben
Quelle) bis jetzt ca. 8000 Thlr. an Beiträgen gezeichnet, wovon auf
die Provinz Sachſen ca. 1500 Thlr. kommen.

Lotterie
Bei der am 30. April Fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 123. Königl. Klaſe

ſen Lotterie ſiel ein Hauptgewinn von 30,000 Thlr. auf Nr. 2708. 1 Hauptgewinn
von 10,000 Thlr. auf Nr. 15,156. 3 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 30,453.
65, 355 und 88,989. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 25,911. 27,689. 45,485
und 51,826.

38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2271. 3808. 6140. 8488. 10,376. 15,306.
15,666. 20,174. 24,625. 26,431. 27,424. 29,064. 29,120. 30, 168. 32,856. 33,829.
35,978. 36,465. 36, 552. 45,644. 48,835. 55,861. 63,778. 63,951. 65,352. 65, 486.
67,504. 71,352. 73,513. 72,401. 73,822. 77,573. 82,906. 83,487. 85, 200. 90,099.
90,871 und 93,377.

52 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 641. 1444. 2831.
13,885. 15,781. 16,211. 18,923. 21,171. 22,798. 23,376.
26,088. 26,413. 27,736. 29,001. 35,661. 38,558. 39,870.
46/182. 50,702. 52,117. 52,184. 63,918. 64,434. 65,403.
73,233. 76,313. 77,144. 77,392. 78,427. 79,730. 83,408.
88,199. 90,152. 90,935. 91,854 und 93,306.

53 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 4280. 7186.
17,509. 18,360. 21,175. 23,769. 23,926. 25,495.
31/183. 32,098. 34,653. 35,521. 35,782. 42,165.
48,180. 48,332. 50,574. 50,806. 52,748. 55,413.
61/542. 62,95. 68,757. 68,833. 69,794. 74,902. 75,271. 77,488.
81,391. 83,383 84,709. 84,794. 85,700. 88,475 und 90,576.

Der Hauptgewinn von 30,000 Thaler iſt in die Kollekte des Herrn Hehgſter
nach Königsberg i. Pr. gefallen.

Die Seſſion

3855. 6613. 8750. 9112.
23,478. 24,552. 25,790.
40/557. 42,496. 45,308.
70,818. 70,780. 72,513.
84499. 86,977. 87,909.

11,751.
27,949.
42,810.
56/816. 57,517.

11,994.
28,426.
43,102.

15,123.
29,601.
44,228.
59/653.
79,692.

16,292.
29899.
48,044.
61/126.
80,076.

Ueber eine gegen den Advokaten Höß



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin!, den 30. April.

Fonds Courſe. f. Brief. Geld. f. Brief Geld f. Brief. Gelv.Preuß Freiw. Ant. 10177, [Oberſchleſ. Lit. B. 108 107 Rhein v. Staat gar ſ. 90 90
St. Anleihe v. 1859 5 1062, [106 OppelnLTarnowitz 83 32 R. Nahe v. St. gar. 4 94
Staats Anleihen v. Pr. Wilh. (St. V. 656 Rhrt.-Cf.-Kr. Gob. 921860, 1862, 1854, Rheiniſche 79 do. N. Serie a 82 8218656, 1857, 1859 4 102 102 do. (Stamm) Pr. 4 u do. III. Serie 4 89 88

dito von 1866 45 102 102 Rhein Nahe 22 Stargard Poſen Sdito von 1853 4 97 97 Ruhrort Crf. Kreis do. I. Emiſſion 95Staats Schuldſch. 3 88 87 GSladbacher 77 S do. I. Emiſſion 4 94
Prämien Anleihe Stargard Poſen 3 Thüringer 101von 1855 à 100 119 1182 Thüringer 106 105 do. II. Serieſs 104Kur u. Neumärk. Wilh. (CoſelOdb. do. III. Serte 49,101 100
e 88 87 do. (Stainme) Pr. ar do. IV. Serie 100 100Od. Deichb. Obl. 4 99 do. do. do. b 80 Wilh. (Coſel-Odb. 4

Berl. Se Obl. 2 102 e Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt do r uitſflen T

do. O. 8 88 t i a.Shhiadverſchretb. v. 2 2 werden uſancenmäßig 4 pEt. berechnet. am Aetten
Berl. Kaufmſch. 5 104 Priorit. Obl. Amſterd Rotterd. 4 78 77
Pfandbriefe. AachenDüſſeldorf ges r Löbau Zittau eKur u. Neumärk. Zu o1 91 do. I. men 38 Sudwiges. Berb. 130 129
do. do. 101 100 r tn MainzeLbwh. l. 5.Oſtpreußiſche i 841 83 e e e 99d. e e do. I. Ken her T ecktenburger 4 4746

entſenden4 S S t 2627Poſenſche 1012 16077 do. III. Serie v. z 4d Staat 39 gar. 777 Ausl. Hriorit.de vo ſei r. e e h e 100Sehleſiſche 8892 891, do. Hüſſ. Elf r D D. vo J de ElS do. do. U. Serie B. Obl. J. de PEſtſa 74l e e 32 vo. (Om. Soeſt) a 84 do. Smb. v. Meuſe a 74
Weſtpreußiſche sae, 8321, Zerg. M. do S. o Heſtr. frz. Staatsb. s S

do. 53 Berlin Anhalter Jnländ. Fondsdo. 109 affen VereinsRentenbriefe. Berlin Hamburger 4 103 Zank Actien. 113,
Kur u. Neumärk. g. 97 do. Emiſſ. 4 Danziger Privatb. 88 2Pommerſche 4 97 Berl. Ptsd.-Magd. 4 84 Königsb. Privath. 83
Poſenſche 4 92 do. t. B. Magdeb. Privatb.Preußiſche 4 968 96 do. Lis. O. 101 100 Poſener Privatb. 4 83 82
Rhein u. Weſtph. 96 95 do. Lit. D. a 100 1090 Berl. Hand. Geſ. 89 82
Sächfiſche. 4 98 Berlin Stettiner Disc. CommanditSchleſiſche 1 97 96 do. I. Serte s 89 Antheile 4 82 812Dr. Se Anthettſch. An 128 122 vo I. Serte ſt 82 Schl. Bank Verein a 79
Friedrichsdeor 183 18 Br. Schw. Fr. I. D. 96 95 Homm. Ritterſch. 8 70
Vold Kronen 9 Ai7, Coln Crefelder J ſeAndere Goldmün Edln Mindener 1090 e ne eris 1zen a 6 o 109 vo U. Emiſſ. ſ5 102 103 ne Hüttenwer 66

e de e. e fend nEiſend. Aetten. vo m. u. 88 e eStamm Act. do. do e o h Sent- SeAachenDüſſeldorf 8 74 do. S 855 9 Ausländ. Fonds.
JachenMaſtrichter 20 19 Magd. Wittenb. 93 Braunſchw. Bank 4 66 68
Berg. Mark. Iit. 89 88 Niederſchl. Märk. 95 Bremer Bankde. do. Lit. B. S 78 do. Konv. 4 94 93 Coburger Creditb. 445 44
Berlin Anhalter do. do. III. Ser. 492 91 Darmſtädter Bank g. 73 72Berlin Hamburger 113 112 do. IV. Ser. 5 1002, 100 Deſſauer Credit 4
Berl. Ptsd. Magd. 139 138 Oberſchl. I. A. S do. Landesbank 4 19 S
Berlin Stettiner do. Lit. B. 830 Genfer Creditbank a 257Bresl. Schw S 96 do. Lit. C. 4 e 88 Geraer Bank 68
Brieg Keiſſe z. Lit. D. 89 88 Gothaer e er 682Köln Mindener S o in. F. 77 76 vannoverſche Bank a
a re 218 do. e 9 a e 602agdeb. enb. Pr. Wilh. St.V. uxemburger Bank 4 79Münſter Hammer 4 84 do. Serie h WMeininger Crevitb. 70 6 o
Niederſchl. Märk. 95 do. II. Serieß Norddeutſche Bank 865Niederſchl. Zweigh. e do. III. Serie s Oeſterreich. Credit 5 64
do. (Stamm) e S MRheiniſche 4 85 Thüringer Bank 4 54 SOberſchl. A u. G. 3 120 do. v. Staat gar. 32 81 Weimarſche Bank 72

oder à Stück 6 14 3 A Brief, 5 13 V 6 Geld.
Berlin Anhalter T18 118 gem. Berlin Stettiner 111 4 110 gem. Cbin Mindener 145 147
gem. Magdeburg Wittenberge 39 39 gem. Stargard Poſen 82 a 83 gem. Oeßterr. Franz. Staatsbahn
126 à gem. 0. 3proz. Prior. 248 à gem. Deſſauer Credit 13 etw. a gem. Genfer Creditbank 26
a gem.Die Börſe war heute mit der Regulirung beſchäftigt, welche ohne Schwierigkeit von Statten ging öſterreichiſche
Sachen waren etwas ermäßigt aber feſt, Eiſenbahnen auch feſt, aber nur Anhalter und Bergiſch Märkiſche belebt,
Fonds waren angenehm, 4 proz. Anleihe ſtark geſucht Wechſel waren ziemlich animirt.

Bank- Actten. Roſtocker [Zf. 4 pCt. 104 G. Hamburger Vereinsbank [4] 999 B. Darmſtädter
Zettelbank [4] 94 G.

Leipziger Börſe vom 30. April.
500 3 7 929, geſ. do. v. 1856 v. 100 à 3
do. v. 1852, 1855, 1868 u. 1859 v. 500 4 102 geſ.,
102 geſ. Act. der ehem. ſächſ. eſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 à 4 102 geſ-
u 500 a 3 94 geſ. Leipz. StadtOblig. à 4 101 geſ- e 891 geſ. do. von 100 u. 25 a 3 do. v. 500 a 3 96 geſ. do. v. 500 a 4101, geſ. S. lauſ. Pfandbr. v. 1000, 500 u. 100 a 49 101 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M. a 4

Staats papiere rc. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u.
88 geſ. do. v. 1847 v. 500 à 495 102 geſ.

do. v. 1852, 1855, 1858 1859 v. 100 a à 2
K. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000

101 geſ. K. Preuß. Steuer Cred. Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 355 93 geſ. K. K. öſterr. Nat. a Anleihe von
1854 a 597 52 angeb. Eiſenb. Prior. Obligationen. Albertsbahn I. Emiſſ. à v 101 geſ., do. II.
Emiſſ. à 5 III. Emiſſ. a 5 100 geſ. Berl. Anhalter à 4 88 geſ. do. 3 45 101 geſ.
Leipz. Dresdn. à 3 109 geſ. do. Anl. v. 1854 a 4 100 angeb. Magded. Leipziger à 4 h 99 angeb.,

do. Ah 1027, geſ. J4 9 101 ehe do. V. Cmiſſ. à 4 9 100 geſ. Werrabahn à 99 10041 geſ. Eiſen vahn Aetten,
Alberts Chemnitz Würſchnitzer 107 geſ. Leipzig Dresdner 213 geſ. EöbauHittauer Lit.
A. Magdeburg Leipziger 194 geſ. Thüringiſche 105 geſ- Bank u. Credite Act. Allgem.
deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 60 geſ. AnhaltDeſſauer Bankact. 18 angeb. Bremer Bankact. volle
Gothaer Bankactien Leipziger Bankactien 132 geſ. Oeſterreichiſche Credit Anſtalt Thüringiſche
Bankactien Weimariſche Bankactien 72, geſ. Sorten. Kronen (Vereins Handels Goldmünze)

Zollpfd. Brutto u. e Zollpfd. fein per Stück 9. 4 geſ. Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100
9 geſ. (oder 5 13 8 5). Kaiſerlich ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 132 geſ.
per Stück 5. 9 geſ. Holland. Duc. a 3 auf 100 457, geſ. (oder 3 4 2 3). Kaiſerl. Due.
auf 100 45, geſ. (oder 3 42 Silber per Jollpfd. fein 292 geſ. Wiener Banknoten in öſtr.
Währ. 675, geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanw. a 10 99 geſ. Ausländ. Banknoten für welche hier keine Aus
wechſelingskaſſe 99 geſ. Wechſel. (Rotiz v. 29. April.) Hamburg per 300 Mk. Heo. k. S. 150 geſ.
2 Mt. London ver 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 18, geſ.

Waſſerſtand der Saale de Hale Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am 30. April Abends am Unterpegel 5 Fuß s Zoll, am Untervegel
am 1. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zon. am 209. April Abends 2 Fuß Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. April Morgens Fuß 11 Zoll.
am 30. April Vormittags am alten Pegel 26 Joll unter 0, Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

am neuen Pegel 4 Fuß 11 Zoll den 30. April Mittags: 1 Elle 11 Zoll unter O.

Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a

Thüring. 1. Emiſſ. a 4 102 geſ. o. II. Emiſſ. 4.55 104 geſ. do. III. Emiſſ. a

20 Fres.

Magdebüurg, den 30. April. f. Brief. Geld
Amſterdam r Sicht. 141do. 2 Monat n l SHamburg kurze Sicht. 150do. 2 Monat 149Frankfurt kurze Sicht. e edo. 2 Monat es 22Preuß. Friedrichsd'vr 1113Ausländ. Gold à 5 S
Preuß. Staats Schuldſche ine 3
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 4 67 S

do. do. Priorit. Actienſs 100Magdeb.Leipz. StammActien.. 4
do. do. Priorit. Actien I. Em.4
do. do. do. II. Em. 4do. Halberſt. Stamm Actien d

do. do. Priorit.Actien udo. Wittenberg. StammAct. 39
do. do. Prior. Actien 4 94
do. e 4 (420do. agelVerſicherungsActien 4 85
do. LebensVerſicherungsActien s 90 S
do. Privatbank Actien 4 78
do. Gas Actien 4 1140Deſſauer Continental Gas Actien 5 S

Allgemeine Gas Actien 4 60
Marktberichte.

Magdeburg, den 30. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 73 75 Gerſte 37 40Roggen 46 47 Hafer 26 27Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,

19 nominell.
Nordhauſen, den 30. April.

Weizen 2 10 bis 3 9.Roggen e 2909 2Gerſte 17 e 1 2 25Hafer e 22 e hRüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 12

Berlin den 30. April.
Weizen loco 70——83 pr. 2100 Pfd. bez.
Roggen loco 79 81pfünd. 47——47 ab Kahn und

46 ab Bahn pr. 2000 Pfd. bez. ſchwimmend 809-
81vſd. 4647 pr. 2000 Pfd. bez., April, Frühf.
u. Mai Juni 46 bez. u. Br. 46 G.Juni Juli 47——47 47 bez. u. Br., 46 G. Juli
Aug. 74 47 bez. Br. u. G. Sept. Octbr.
48—-48 48 bez.

Gerſte, große und kleine 38 44 pr. 1750pfd.
Hafer loco 23 27 Liefer. pr. April u. Frühj. 26G. Mai Juni 25 vez. Juni Juli 28.
ez. u. G. 255, Br. Jult Aug. 26 Br. 252 G.
Erbſen Koch i. Futterwaare 4048
Rüböl loco 117 Br. April April Mai u. Mai

Juni 11 h bez. u. G. 11 Br. JuniJuli 115 bez. u. Br. 11 G. Juli AugußI Br. 11 G. Sept. Oct. 12
bez. u. G., 12 Br.

Leinöl loco 10 Lief. 10
Spiritus loco ohne Faß 19 bez. April u. April

Mai 19 bez. Br. u. G. Mai Juni 19bez. Br. u. G., Juni Juli 20 bez. Br. u.
G. Juli Aug. 20 bez. u. G. 20 Br. AuguſtSept. 20 bez., Br. u. G., Sept. Octbr. 19

bez. u. Br., 19 G. Oct. Nov. 18 bez.
Weizen vhne Geſchäft bei guter Frage für beſſere Sor

ten. Roggen loco wurde nur in kleinen Partieen zu ziem
lich gut behaupteten Preiſen umgeſetzt; Termine wenig ver
ändert und nach geringem Handel matt ſchließend, gekünd.
8000 Ctnr. Rüböl eröffnete zu geſtrigen Schlußcourſen,
befeſtigte fich im Laufe eines mäßigen Handels und ſchließt
durch forcirte Realiſationen weſentlich billiger verkauft.

Spiritus etwas feſter.
Breslau, d. 30. April. Spiritus pr. 8000 pCt. Trala

les 19 bez. Weizen weißer 70- 91 gelber 70
88 Roggen 53 64 Gerſte 10- 62

Hafer 25 33
Stettin, d. 30. April. Weizen 72—-88, Roggen 48
44, Mat Juni 44, Juni Juli 44 Sept. Oct. 45

bez. Rüböl loco Mat 11 da, Sept. Oct. 11 bez.
Spiritus 19 Mai Juni 198 19 bez. Juni Juli
19 Juli Aug. 18 Aug. Sept. 20 da

Leipzig, d. 30. April. Producten Börſe in
Platz wie in Termin Geſchäften (durch loco auf
der Stelle, und „pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lieferung
angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll Cent
ner, b) des Getreides und der Oelſgaten für
U Dresdner Scheffel (daneben auch für T Preuß.
Wispel), e) des Spiritus für 1222 Dresdner
Kännen oder 12 Eimer 227, Kannen (S 100 Preuß
Quart) vorgekommene Angebots-, Verkaufs und
Begehrspreiſe (mit-,„Bf. Briefe, „bz. bezahlt
u. „Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen.
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z berpr. Mak, Juni, 129. Bf. z e. September Oetol
B. Leinöf, loco: 11 Bf. Mohnöl,u t Sviritus, loco I Bf. 18

Juli 192, Gd. pr. Auguſt

Amſterdam d.
niedriger. RoggenMai r Nov. 72. Rüböl Mat 39 Herbſt 40

London d. 29. April. Engliſcher Weizen unverändert
fremder beſter Qualität nominell. Bohnen I--2 Schill
höher Stadtmehl 2 Schill. fremdes Mehl etwas billiger-

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 30. April. W. Finke, Roggen, v.
Berlin n. Rieſga. W. Placke, Güter, v. Hamburg n.
Dresden. A. Wolter, Güter, v. Magdeburg n. Dres
den. Alb. Voigt, Roggen, n. Berlin n. Halle. Fr.
Brämer, Schiefer, v. Hamburg n. Halle. C. Bött-
cher, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Fröde u. Pie
ſchel, Güter, v. Hamburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 30. April. W. Göhre, Kalk,
v. Cönnern n. Magdeburg. W. Kirchhoff, Thon, von
Salzmünde n. Alt-Ruppin. H. Winterfeld, Kartof
feln, v. Bernburg n. Hamburg. K. Sonnenſchmidt,
Thon, v. Salzmünde n. Berlin. A. Hohmann, Gyps
ſteine, v. Alsleben n. Magdeburg. Gebr. Eſchenbach,
Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg. Chr. Hübner,
Thon, v. Salzmünde n. Berlin.

Magdebürg, den 30. April 1861.
Königl. Schleuſenamt.

8Bekanntmachungen.
Offene Stelle.

Die Stelle eines zweiten Polizeidieners,
Executors und Gefangenwärters iſt hier vacant

aund ſofort zu beſetzen. Qualificirte verſorgungs-
berechtigte Militair- Jnvaliden werden hierdurch
aufgefordert unter Vorlegung ihrer Atteſte ſich
binnen 4 Wochen bei uns in Perſon zu mel
den. Der Jahrgehalr beträgt 130 A.

Hettſtädet, den 24. April 1861.
Der Magiſtrat.

Auction.

Tapeten und Nouleaux
in großer Auswahl; Verarbeitung in Umgegend
zu billigſten Preiſen empfiehlt beſtens

J. G. Schramm, Tapezier.
Naumburg, Neugaſſe 449.

Geſchäfts -Eroffnung.
Mit heute habe ich am hieſigen Orte ein

Poſamentir, Kurz und Weißwaaren Geſchäft
etablirt, was ich dem geehrten Publikum von
Gerbſtedt und Umgegend ergebenſt anzeige.
Das Verkaufs Lokal befindet ſich am Markt
neben dem Rathskeller.

Gerbſtedt, den 1. Mai 1861.
Verw. Kämmerer Fuhrmann geb. Koehler.

Bierverleger geſucht.
Eine auswärtige Brauerei ſucht einen

thätigen cautionsfählgen Mann zum Vertriebe
ihres Lagerbieres, welches anerkannt gut und
von eigenthümlichen Charakter iſt, für Halle
und Umgegend. Adreſſen übernimmt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein gangbares Materialwagren-Ge-
ſchäft, in der Mitte der Stadt Zeitz belegen,
ſteht ſofort zu verpachten und iſt zu Mi-
chaelis d. J. zu übernehmen. Zur Ueber

bis 600 erforderlich. Auf gef. portofreie
Anfrage ertheilt weitere Auskunft der Geſchäfts
Agent B. Graf in Zeitz, am Neumarkt.

Ein auf dem Seminar ausgebildeter, mit
guten Zeugniſſen verſehener, beſonders in der
Muſik nicht unerfahrener junger Lehrer wünſcht
recht bald unter annehmbaren Bedingungen
eine Hauslehrerſtelle. Offerten bittet man nie
derzulegen bei Ed. Stuckrath in der Expe
tion d. Ztg.

Auf einem bedeutenden Gute kann ein Oeko
nomie- Jnſpector dauernde Anſtellung erhalten.
Feſtes Gehalt 300 jährlich bei freier Sta
tion Reitpferd und Neben-Einkünften. Nä
here Auskunft ertheilt im Auftrage H. Wink
ler in Berlin, Fiſcherſtr. 24.

Gr. Ulrichsſtraße Nr. 11 ſollen am Donners
tag, den 2. Mai 18614, Vormittags 9 Uhr,
eine große Quantität Brennholz und mehrere
Möbel meiſtbietend gegen gleich baare Bezah
lung verkauft werden.

Auction.
Montag, d. 6. Mai e. von früh S Uhr ab,

ſollen auf d. Kloſtergute Oonndorf b. Artern
1 großer Reiſewagen mit Glasfenſtern verſchließ
har, 1 noch ganz neuer berliner Kutſchwagen,
Halbchaiſe, I dergl. gebraucht, 1 def. Stuhl
zwagen, 1 ſogen. hamburger Wagen e Renn-
ſchütten, 2 compl. Pferdegeſchirre, 1 Reitſattel
nd Zeug, eine Quankität Heu und 5 Schock
Stroh für die Erben des Herrn Freiherrn von
Werthern meiſtbietend verkauft werden.

Auction von fetten Schaafen.
Montag den 6. Mai Vormittag 11 Uhr fol

len auf dem Amte Friedeburg 100 bis 150
Stück ſehr fette, bereits geſchorene Schaafe in
Partien von 10 Stück öffentlich an den Meiſt
bietenden verkauft werden.

Das Vieh kann nach dem Verkauf noch 8
bis 14 Tage in Futter bleiben.

L. Zimmermann.
Ein Freigut in der Nähe von Neu Rup

in, mit 969 Morg. Acker incl. 160 Morg.
Wieſen die Gebäude ſind in gutem Zuſtande
Jnventar: 8 Pferde 32 Stück Rindvieh incl.
4 Zugochſen, 200 Fetthammel, Schweine c.
ſoll Familienverhältniſſe halber für 31,000
mit 8 bis 10,000 A Anzahlung verkauft wer
den durch E. Rewitzky in Magdeburg

Ein Nittergut

HOſtfr. Butter
in ſchöner friſcher Waare ſowie verſchiebene
andere Sorten Salzbeatter empfiehlt im Gan
zen und Einzeln billigſt die Büutterhandlung

eop. Mithlimg,
Gr. Steinſtraße Nr. 73, und

Markt Und Bärgaſſen Ecke Ar. 1.

Trebnitz.
Sonntag den 5. Mai ladet zum Ball ganz

ergebenſt ein Recke.
Schützenhaus in Löbejün.

Sonntag den 5. Mai Abends 7 Uhr fin
det in meinem Lokale eine muſikaliſche
Svirée ſtatt, in welcher der berühmte Piano
forte Virtuos, Herr Profeſſor Hauſe aus
Boſton, ſich gütigſt bereit finden ließ, aufzu
treten. Seinen Flügel bringt er mit.

Muſitkfreunde lade zu dem ſeltenen Kunſt
genuſſe recht freundlich ein.

Billett ſind vorher bei mir zu bekommen
an der Kaſſe tritt ein höherer Preis ein.

Löbejün, den 1. Mai 1861.
Nob. Salomon.

Kirch-Etlau.
Sonntag den 9. Mai RNachmitt.
2 Uhr großes Militair- Oon-
cert, nachdem Ball ausgeführt
von dem ganzen Muſikcorps (16 Mann)

des Magdeb. WionierBatt. Nr.
in der Nähe von Halle, mit über 325 M.
M. Acker und Wieſen, ſoll preiswürdig mit

10,000 Anzahlung verkauft und über
geben werden, und können die übrigen Gelder
lange Jahre zu 4 ſtehen bleiben.

S nger, Leiptigerſte. 81.
10 Wiſpel gute Speiſe- und Saamen Kar

soffeln verkauft
Oeronom G. Werſch in Naumburg a/S.

Bei günſtiger Witterung findet das
Concert im neu eingerichteten großen
Zelte ſtatt. Hierzu laden ganz er

nahme der Waaren iſt eine Summe von 500

Jn der Pfeſfferschen Bueohhandl-
ung in Halle iſt zu haben
VATIOINIVM LEBNINENSE

CONTINVATUM
IN. RUDERIBUS STUBAE POTATORIAR

NOBILIS REPERTUM.

Fortſetzung der Lehninſchen Weiſſagung,
in den Ruinen einer edeln

Trinkſtube aufgefunden.
Preis 2

Die berühmte Weiſſagung, welche Bruder Hermann,
ein Mönch des märkiſchen Kloſters Lehnin, über die
Schickſale ſeines Landes vor länger als 500 Jahren in
lateiniſchen Verſen verfaßt hat, reicht bekanntlich bis zu
der gegenwärtigen Zeit. Sie iſt, namentlich in den ver
hängnißvollen Epochen der preußiſchen Geſchichte häufig
zu Rathe gezogen und auch neuerdings vielfach herausge
geben worden da ihr Werth für Jeden, dem der Sinn
für höheres Verſtändniß der Prophetie überhaupt nicht
ganz verſchloſſen, von jeher zweifellos feſtſtand. Als ein
eigenthümliches Walten des Geſchickes iſt es nun zu be
trachten daß die bisher unbekannte Fortſetzung dieſer
Weiſſagung eben jetzt an das Licht tritt.

Donnerstag Abend 7 Uhr Concert
Die Ouverturen zu Egmont der neuen Oper:
„Das Geſpenſt und den großen Chor: „Das
Liebesmahl der Apoſtel“ von Richard Wag
ner, ſowie auf wiederholtes allgemeines Be
gehren zum zwanzigſten Male: „Die
Traumbilder.“ J. Golde.

Monumente und Leichenſteine von
Granit, Marmor und Sandſtein,

d auch Marmorkreuze und Platten lie
fert billig und ſauber gearbeitet

V. HaOber Steinthor.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich:
Julius Weber

Clara Weber geb. Pabſt.
Magveburg, den 28. April 1861.

TodesAnzeige.
Heute früh um 2 Uhr ſtarb unſer einziges

Kind, unſer Clärchen, an der Gehirnent
zündung in einem Alter von 7 Jahren und 6
Monaten. Mit dem Tode ringend, ſtreckte ſie
wie zum Abſchiede die Händchen nach uns aus
und entſchlief unter den uns unvergeßlichen
Worten: Adieu, adieu, adieu! Ach, meine
Beine! Der Weg iſt weit

Dieſen traurigen Fall zeigen allen ihren
Freunden und Verwandten mit der Bitte um
illes Beileid an

Guſtav Sack,
H. Sack geb. Broße.

Cracau, den 30. April 1861.
Todes Anzeige.

Heute entſchlummerte ſanft und ruhig unſere
liebe Mutter. Der Herr hat ihr die ſchwere

und
eine wohnlichere, freundlichere Stätte bereitet
bei ſich und unſerem ihr lange vorangegangenen
Vater dort werden wir ſie beide wiederfinden,
wie Er verheißt, an den wir glauben

Allen die mit uns trauern, dieſe Kunde
Merſeburg, den 28. April 1861.

Auguſt Veyer. Louiſe Beyer.
Todes Anzeige.

Heute, den 29. April, Abends 6 Uhr ſtarb
an einem Unterleibsleiden nach Gottes uner
forſchlichem Rathſchluſſe unſer einziges innigſt
geliebtes Töchterchen Clara Hoffmann in
einem Alter von 6 Jahren 3 Monaten und
24 Tagen. Allen unſern lieben Verwandten
und Freunden bringen wir hiermit dieſe Trauer

nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme
Nelben, am 29. April 1861.

gebenſt ein
Zickert, Gaſtwirth.
Pwehs, Muſikmeiſter.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Gutsbeſitzer Gottfried Hoffmann
nebſt Frau und Kindern und Großeltern.

Bürde des Lebens genommen die ſie mit Ge
duld und chriſtlicher Ergebung getragen,

e

G. r r m 49



ſehr richtig

Beilage zu e I0] der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 2. Mai 1861.

Deutſchland
Berlin, d. 30. April. Bei der fortgeſetzten Berathung der

Frage des Miniſterverantwortlichkeitsgeſetzes in der geſtri
gen Sitzung des Abgeordnetenhauſes nahm zuerſt das Wort

Abg. v. Berg Er will auseinanderſetzen daß wenn auch das Eingehen in
die Geſetzesvorlage nicht beliebt werden ſollte und wenn auch die Reſolution der
Commiſſion nicht angenommen werden ſollte, man daraus doch nicht gleich ſchließen
kann daß diejenigen welche gegen die Reſolution geſtimmt haben gegen die Noth
wendigkeit eines Miniſter Veräntwortlichkeits Geſetzes ſind. Der Redner wendet ſich
deshalb gegen die Einwendungen welche theils in der Commiſſton gemacht theils
hier ausgeſprochen worden ſind. Man habe die Opportunttät eines ſolchen Geſetzes
beſtritten und geſagt, daß daſſelbe die Gewalt der Krone ſchwäche; den Erlaß eines
ſolchen Geſetzes weil er Spaltung und Aufregung hervorrufe, das Geſetz ſelbſt, weil
es die Königliche Gewalt beſchränke. Man ſei dabei auf die gegenwärtige politiſche
Lage eingegangen. In Beurtheilung derſelben habe man ſich aber etwas geirrt. Man
habe von der demokratiſchen Strömung in Europa geſprochen Die romaniſche Demo
kratie um ein niedriges Bild zu gebrauchen jage an der Leine des Despotismus.
Und was bedeute jetzt in Deutſchland der Name Demokratie? Wenn von denen die
Rede iſt, die ſardiniſchen er wiſſe keinen anderen Ausdruck ſärdiniſchen Zielen
zuſtreben, ſo ſollte man die lieber mit dem Ausdruck „Gothaer““ nennen Geiterkeit),
vder, wenn darauf ſchon Andere Anſpruch haben, um die Verwandtſchaft und die Verſchie
denheit zugleich zu bezeichnen Coburger (Heiterkeit). Für den Behrend'ſchen Antrag
ſtimmt Redner nicht weil er niemals für ein beſtimmt formulirt eingebrachtes Geſetz
än dieſer Materie ſtimmen werde. „Dann möchte ich mich (fährt der Redner fort) nun
noch gegen diejenigen Herren wenden die mit beſonderer Emphaſe es immer betonen,
daß ſie Royaliſten ſind, daß ſie die Rechte der Krone vertheidigen. Jch muß geſte
hen wenn ich an einem anderen Orte ich weiß nicht ob mit Hochmuth oder mit
Wehmuth kleine Herren ſagen höre daß ſie vor dem Einzuge der Hohenzollern in
die Mark ſchon große Herren geweſen ſeien (Heiterkeit), wenn ich dann die Geſchichte
der Hohenzollern betrachte und ſehe, wie lange ihr beſtes Beſtreben, ihr ruhmwürdig
ſtes Beſtreben dahin gegangen iſt, dieſe ſogenannten großen Herren zu kleinen Herren
zu machen, ſo ſcheint es mir, als wenn unſer Thron ſeiner Natur und Geſchichte nach
ſich nicht auf ſie zu ſtützen hat, ſondern daß er ſich auf das ganze Volk ſtützt. Rechts
ſehr gut!) Das iſt gerade der große Dank, den Preußen dem Hauſe Hohenzollern
ſchuldet, daß es alle kleinere Macht die ſich zwiſchen die große Staatsgewalt, die
damalige abſolute Monarchie und zwiſchen die Maſſe des Volkes ſtellte zu Boden
gedrückt hat, und daß es den Herren mit eiſerner Fauſt bewieſen hat, daß ſie zu
gleichem Gehorſam unter den Willen und die Macht des Fürſten ſich beugen müſſen.
Es iſt möglich geworden jetzt alle Preußen zu gleichem freiwilligen und männlichen
Gehoörſam unter das Geſetz des Fürſten zu erheben. (Bravo rechts.) Ich behaupte,
derfenige dient ſeinem Könige am loyalſten, am beſten, der ihm in dem Geiſte dient,
der Hohenzollern groß gemacht hat unter den deutſchen Fürſtengeſchlechtern und Preu
ßen ſeinen hohen Rang unter den Staaten der Welt eingeräumt hat. (Lebhaftes
Bravo.)

Abg. Schultze (Berlin) Gegen die Bedenken als ob ein Miniſter Verantwort
lichkeitsgeſetz eine Schwächung der monarchiſchen Gelvalt enthalte haben mir die Vor
redner nur eine dürftige Nachleſe übrig gelaſſen. Die Angriffe richten ſich auch went
ger gegen das Miniſter Verantwortlichkeitgeſetz als gegen das konſtitutionelle Syſtem
überhaupt; ſie identifiziren aber das monarchiſche Prinzip mit dem Abſolutismus und
Das iſt der ſchlechteſte Dienſt, den man der Monarchie leiſten kann (ſehr richtig
Die Strömung der Gegenwart die Ideen der fortſchreitenden Civiliſation ſtehen da
mit im grellſten Widerſpruch. Die
dagegen nicht wenige Fürſten welche dieſelben gering achteten und mit Füßen traten,
jett als Gäſte fremder Höfe durch Europa wandern (ſehr gut!). Von anderer Seite
iſt nun geltend gemacht, daß feßt, wo wir ein Miniſterium des Vertrauens beſitzen
auf das ein ſolches Geſetz keine Anwendung finden würde, der Zeitpunkt nicht da ſei,
um ein ſolches Geſetz des Mißtrauens zu beſchlleßen. Ich glaube aber daß dies ge
rade der beſte Zeitpunkt iſt. Oder wollen Sie etwa warten bis ein Miniſterium uns
gegenüberſitzt, wo ein ſolches Geſetz eine Nothwendigkeit wäre Dann dürfte es wohl
zu ſpät ſein. Wenn man ſich weiter gegen die parlamentariſche Jnitigtive erklärt
hat ſo bemerke ich, daß der Antrag des Abg. Behrend nicht eine eigene Vorlage iſt,
ſondern ein von dem früheren Miniſterium vorgelegter Entwurf der bereits mehrfach
diskutirt und von einem großen Theile der Maforität dieſes Hauſes lebhaft unterſtützt
worden iſt. Allerdings geht gegenwärtig eine tiefgreifende Bewegung durch unſere
Nation aber wäre es nicht auch das traurigſte Zeichen politiſcher Erſtarrung, wenn
dies nicht der Fall wäre, wenn in einem Zeitpunkte, wo jeden Augenblick ein Krieg
ausbrechen kann, in dem vielleicht die ganze nationale Exiſtenz unſeres Volkes auf
dem Spiele ſteht, nicht die mächtigſte Aufregung in demſelben ſich offenbarte? Und
dieſe Bewegung will Hr. Reichenſperger eine Parteibewegung nennen Dieſe Bewegung
ſteht wahrhaftig über den Parteien und was insbeſondere die Stellung der demokra
tiſchen Partei zu dieſer nationalen Bewegung betrifft, ſo kann ich wohl als Mitglied
derſelben ſagen daß ſie ſich ihr angeſchloſſen weil nach ihrer Anſicht den nationalen
Fragen gegenüber aller Partelhader zurücktreten muß weil es der Nation gegenüber
keine Parteien geben darf weil diefenige Partei, die ſich gegenüber dieſer nationalen
Bewegung in reſervirter Stellung hält, jeder politiſchen Berechtigung entbehrt.
wird dem Hrn. Reichenſperger eben ſo wenig wie dem Hrn. d. Berg gelingen dieſe
Bewegung dadurch daß ſie dieſelbe in das Getriebe der Parteien herabziehen wollen
oder gar wie der letzte Abgeordnete durch ſeine mehrfachen ſchriftſtelleriſchen Bemü
hungen und dürch Bezeichnungen wie die heut gehörte, daß ſie eine gothaiſche Bewe
gung ſei (Heiterkeit), zu ſchwächen. Nicht minder muß ich in Abrede ſtellen daß
Dieſe Bewegung eine revolutionäre iſt. Gerade in dieſer großen nationalen Kriſis hat
fich das Bedürfniß in dem deutſchen Volke auf das Unzweideutigſte kundgegeben mit
ſeinen Fürſten Hand in Hand zu gehen. Das Volk iſt geneigt über Manches hin
wegzuſehen wenn nur in den oberen Schichten die Einigkeit herrſchen möchte, die
allein im Stande iſt, zur Einigung Deutſchlands zu führen. Und wünſcht man nicht,
daß die Führerſchaft in den Händen derfenigen deutſchen Regierung liege, die vor
Allem dazu berufen iſt die ſchon einmal in den Befreiungskriegen zuerſt die Fahne
nationaler Unabhängigkeit erhoben und vorangetragen hat?! Wenn eine große Auf
regung im Lande herrſcht ſo iſt ſie gewiß nicht revolutionär und ſelbſt Hr. Wagener
wird ſie herbeiwünſchen müſſen in dem Augenblicke, wo der Landesfeind an unſere
Grenzen pocht, und wo ſich wahrlich nicht die Begeiſterung wie auf Commando aus
dem Boden ſtampfen laſſen wird Wie kann man endlich Denen Umſturzpläne zur
Laſt legen, die lediglich wünſchen daß ſo ſchnell als möglich der vollſtändige Ausbau
der Verfaſſung im geſetzlichen Wege erfolge

Abg. Buürghart- Von dem Amendement Behrend iſt eine raſche Erledigung
der Sache nicht zu erwarten ich empfehle den Antrag Carlowitz. In ruhigen
Zeiten würde eine unbegründete Miniſteranklage das betreffende Haus ſchwer ruintren

in unruhigen Zeiten gewährt ein ſolches Geſetz einen neutralen feſten
Boden. Der Kern der Angſt vor einem ſolchen Geſetz liegt in der Angſt vor der
parlamentariſchen Regierung. Hoffentlich wird dieſe Angſt nicht zur Regierungs
Maxime erhoben werden wie zehn Jahre lang die Angſt vor der Revolution Regie
rungsMaxime bei uns geweſen iſt. Dieſe Angſt iſt völlig unbegründet. Unſer Ver
fahren in der Frage der regctionären Beamten ſoll einen Beigeſchmack davon gehabt
haben. Aber als die Frage zum erſten Mal vorkam, da hat das Haus in einer Ta
gesordnung den Miniſtern die Beantwortung in dieſer Frage überlaſſen. Wir haben
Dann bei der Adreßdebatte die Wünſche des Landes an die Stufen des Thrones getra

Es

Erfahrungen des letzten Decenniums zeugen daß

gen das hätten wir nicht unterlaſſen dürfen ohne ſchweren Vorwurf im Lande auf
Unsgen laden Zuſtimmung rechts Wenn ferner die Hereinziehung der auswär

Politik in die Adreßdebatte nach parlamentariſcher Regierung ausſehen ſoll
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die Bänke rechts leeren ſich allmälig)

che es

e e a -—5gja, iſt denn Frankreich, Wo der Jmperialismus ſelbſt die Discuſſion über die auswär
tige Politik provozirt hat, ſchon mitten in der parlamentariſchen Regierung Heiter
keit.) Die Miniſterverantwortlichkeit ſoll eine Verletzung des monarchiſchen Prin
zips ſein. Darüber hat unter andern ein deutſcher Staatslehrer geäußert ein Mittel
gegen die Regierung müßten die Stände haben entweder die Steuerverweigerung,
oder die Miniſteranklage; erſteres ſei revolutionär, letzteres angemeſſen dies meine
Herren ſteht in der Fiechtsphiloſophie von Julius Stahl, Heidelberg 1827 (große
Heiterkeit); in der zwanzig Jahr ſpäteren Ausgabe von 1856 hat er ſich (wie Redner
verlieſt) ähnlich geäußert, nicht für die engliſche Art der Miniſterverantwortlichkeit,
welche darauf geht, daß die Regierung dem Willen der Volksvertretung entſpricht, ſon
dern in dem Sinne, daß die Miniſterverantwortlichkeit auf die Verfaſſungsmäßigkeit
der Regierung geht.

Abg. v. Pritt witz (als der Redner die Tribüne betritt, entſteht große Unruhe
Seine Freunde und er könnten ſich nicht an

einer Maßregel betheiligen welche eine Schmälerung der königlichen Gewalt bezwecke.
Er i e übrigens daß die Verantwortlichkeit der Miniſter ſchlechte Regierungen
ausſchließe.

Abg. Mathis (Barnim) Als die vorliegende Frage zuerſt in engeren Kreiſen
zur Sprache kam habe ich mich gegen den bezüglichen Antrag erklärt, weil nach mei
ner Anſicht das Geſetz von der Regierung aus freier unprovoeirter Initiative vorgelegt
werden ſollte. Ich werde darin beſtärkt durch das Gerücht, daß die Regierung eine
ſolche Vorlage beabſichtige. Wenn aber hier dieſe Frage an mich herantritt, ſo kann
ich nicht anders, als mit Ja antworten, und ich werde deshalb für den Carlowitz'ſchen
Antrag ſtimmen.

Abg. v. Blanckenburg: Man ſuche wegen der Miniſterverantwortlichkeit die
Gegner zu beruhigen aber im Grunde ſei dieſelbe doch nichts Andres, als eine Ab
ſchwächung der Krone. Das Geſetz ſei nichts als eine Machtvermehrung der Miniſter
oder, wenn man wolle, nichts weiter als die Verantwortlichkeit des Parlaments gegen
ſich ſelbſt. Das jehige Preußen und das conſtituttonelle Preußen der Zukunft ſeten
grundverſchiedene Dinge 5 er wünſche das Königthum von Gottes Gnaden in der That
und Wahrheit erhalten zu ſehen.
Abg. v. Vincke: Es handle ſich hier nicht um Verantwortlichkeit der Miniſter
für Beſchädigungen von Privatperſonen dafür reiche das in den letzten Tagen bera
thene Geſetz aus, welches die Miniſter wie jeden andern Beamten verantwortlich ma

handle ſich auch nicht um ſolche Fälle welche die Kammer im Wege der Jn
terpellation oder Reſolution erledigen könne ſondern um die drei ſpeziellen in der
Verfaſſung hervorgehobenen Fälle, welche Gott ſei Dank noch nie in Preußen vor
gekommen ſeien und hoffentlich niemals vorkommen würden Verletzung der Verfaſ
ſung, Beſtechung und Verrath. Unter parlamentariſcher Regierung verſtehe man kei
neswegs eine Regierung welche das Recht habe, Miniſter ein und abzuſetzen (dieſes

Recht gebe die Verfaſſung allein dem König) es handle ſich hier nur darum daß
die Miniſter wenn ſie auf den Standpunkt gemeiner Verbrecher herabgeſunken be
ſtraft werden ſollen. Wenn man ſage, derartiges könne nie eintreten nun ſo ſchade
das Geſetz nicht und man brauche ſich nicht ſo viel Mühe zu geben um das Geſetz
zu hintertreiben. Die Gegner hätten aber eine andere Möglichkeit im Auge, die näm
lich, daß ein König wiſſentlich die Verfaſſung verletzen könnte. Eine ſoiche Voraus
ſetzung ſei aber eine Beleidigung des monarchiſchen Prinzips. Freilich habe der Vor
redner kürzlich warnend ausgerufen, daß die Machtfülle des preußiſchen Königthums
über die Verfaſſung hinweggehen könnte derſelbe halte es alſp für möglich daß ein
König in Preußen jemals ſeinen Eid breche, dann freilich ſei die andere von ihm er
wähnte Möglichkeit nicht auszuſchließen daß die Miniſter dem König zurufen: Ma
jeſtät, die Verfaſſung verbietet uns Jhren Befehlen Folge zu leiſten. Das ſei doch
nur dann möglich wenn der König den Miniſtern eines der drei in der Verfaſſung
gedachten Verbrechen anbeföhle. Er freilich ſei der Meinung daß niemals bei uns
ein König meineidig ſein werde. Von dem Widerſpruch der Armee gegen dies Geſetz
ſei geſprochen aber die Armee ſei nicht dazu da, um politiſche Meinungen zu erör
tern, ſondern um zu gehorchen. Es bleibe nur die Möglichkeit übrig, daß die Mini
ſter wegen gemeiner Verbrechen verfolgt werden müßten das wolle die Verfaſſung
die ſämmtliche Mitglieder beſchworen hätten wolle Jemand nicht die Ausführung der
beſchworenen Verfaſſung anbahnen ſo möge er einen Antrag auf Abänderung derſel
ben ſtellen. Nach alle dem glaube er, daß der Vortrag des Vorredners nichts gewe
ſen ſei, als Wind.

Der Schluß der Discuſſion iſt von dem Abg. Denzin
das Reſultat der Abſtimmung iſt zweifelhaft,
geſetzt.

Abg. Reichenſperger (Geldern) hält den Antrag die Regierung ſchon in der
nächſten Seſſion zur Vorlage eines Miniſter Verantwortlichkeitsgeſetzes aufzufordern, ſo
wohl für die Staatsregierung als für das Haus nachtheilig und dem Zweck nicht ent
ſprechend das Haus könne nicht wiſſen, ob die Regierung das nächſte Jahr ſchon in
der Lage ſein werde ein ſolches Geſetz vorzulegen und die Autorität des Hauſes werde
geſchwächt wenn ſeine Beſchlüſſe nicht ausgeführt würden. Der Erlaß ſei aber auch
nicht ſo dringend wenn auch andererſeits nicht ſo bedenklich, wie dies von verſchiede
nen Seiten dargeſtellt worden. Er (Redner) ſei der Meinung daß man die Re
gierung nicht mehr drängen dürfe als es die motivirte Tagesordnung wolle, und er
wünſche nur daß die Regierung ein Geſetz vorlege, das ſich auf das Prinzip gründe,
die Anklage der beiden Kammern und die Entſcheidung des Gerichtshofes dürfe nur die
Amtsentſetzung im Auge haben. (Bravo im Centrum.

Der Schluß der Discuſſion wird angenommen. Folgen verſönliche Bemerkungen.
Abg. v. Roſenberg-Lipinski Der Abg. v. Prittwitz habe ihm vorgeworfen, er
habe der konſervativen Partei den Rücken gekehrt, er möchte wiſſen wo er dies er
fahren ihm ſei nichts davon bekannt er habe ferner darüber ſeine Verwunderun
ausgeſprochen daß die Luft die um ſeinen
ihn mache. Der Abg. v. Prittwitz (ſein Nachbar) meine damit wahrſcheinlich ſeine
eigene Luft (größe Heiterkeit), und da müſſe er (Redner) ſich vielmehr wundern daß
ſie keinen ſchlechtern Eindruck auf ihn gemacht habe. (Abg. v. Prittwißz entgegnet, er
habe die fragliche Belehrung aus den Reden des Abg. v. Roſenberg in den letzten
Jahren gezogen. J. Abg. v. Blanckenburg Wenn er nur Wind geſprochen ſo
hätte der Abg. v. Vincke nicht Sturm zu läuten brauchen. Abg. v. Vincke- Wer
Wind ſäet, wird Sturm erndten (Heiterkeit.)

Abg. v. Carlo witz (bei der im Hauſe herrſchenden Unruhe faſt ganz unver
ſtändlich) Die Miniſter Verantwortlichkeit ſeit das nothwendige Correlat der Unver
antwortlichkeit des Königs ſeien die Gegner anderer Meinung ſo ſtänden ſte auf dem
Standpunkte zu ſagen Preußen ſet eine abſolute Monarchie, und dabei komme man
u der Frage ob für Preußen die konſtttuttonelle Monarchie ein Bedürfniß ſei Dieſe
Frage ſei zu bejahen. Ein ſolches Geſetz liege ſowohl im Intereſſe der Krone wie
des Landes das werde nicht beſtritten werden können. Es komme darauf an daß
aus einem ſolchen Geſetze alle doctrinaren Elemente entfernt gehalten würden. S Er
würde es gern geſehen haben daß das Miniſterium einen ſolchen Geſetzentwurf vor
gelegt hätte, das würde das Vertrauen erhöht haben dies ſei nicht geſchehen und er

(Heiterkeit) beantragt,
die Discuſſion wird demzufolge fort

Platz wehe, keinen beſſeren Eindruck au

Habe deshalb ſeinen Antrag geſtellt, deſſen Erfolg nach der Erklärung der Regierung
in der Commiſſion abgewartet werden müſſe.

Abg. Behrend (Danzig) glaubt, daß die Nothwendigkeit eines ſolchen Geſetzes
ſich dadurch herausſtelle, daß hier nur drei Redner dagegen geſprochen geſchichtltche
Erfahrungen ſeit 25 Jahren aber dafür entſchieden. Hr. v. Carlowitz ſei anfänglich
auch für des Redners oder richtiger für Wentzels Antrag geweſen die politiſchen
Freunde deſſelben hätten ihn aber im Stich gelaſſen ihn (den Redner) haben ſeine
Freunde nicht im Stich gelaſſen, daher halte er an ſeinem, dem Wentzel ſchen Antrage
feſt. Man habe auf die in Ausſicht ſtehenden Beſchlüſſe des andern Hauſes hingewie
ſen. Nüun, es ſei wohl endlich Zeit, um das was dort beſchloſſen wird ſich ſo we
nig als möglich zu kümmern. Auch ſei angeführt worden daß es eine Partet gebe
die ihre Weiſung zu Discuſſtonen aus Parfs und London erhalte; er kennt eine ſolche



nicht, eher ſet die Annahme zuläſfig, daß Manche Inſtruktionen aus Rom empfane Miniſtertiſche aus ſei erklärt worden man habe ein ſolches Geſetz bearbei

et dann aber ſei das Beantragte erſt recht annehmbar weil es der Regierung die
Arbeit erleichtern werde.

Der Berichterſtatter, Abg. Gneiſt, erkennt ſich als Bexichterſtatter durch die Be
ſchlüſſe der Commiſſion gebunden, ſich weniger frei in der Discuſſion bewegen zu kön
nen, als jedes andere Mitglied der Commiſſion. Er glaube daß die Discuſſion die
Parteien weniger trenne, als die Handlungen was aber in der' Theorie als wahr er
kannt worden müſſe auch in der Praxis Anerkennung finden. Der Redner erinnert
an Thaten der früheren Regierung, gegen welche freilich auch ein Miniſter Verant
wortlichkeitsgeſetz nichts genützt haben würde, da unter ihr Niemand davon Gebrauch
gemacht haben würde. Art. 61 der Verfaſſung mache mit klaren Worten ein ſolches
Geſetz nothwendig und eine Verfaſſung wie die preußiſche und die ihr ähnlichen
müſſe Etwas enthalten was ihren Schluß bilde und ihre Sicherung verbürge. Der
Redner empfiehlt ſchließlich den Commiſſtonsantrag, welcher nach Ablehnung des Beh
rend' ſchen Antrages und der beantragten motivirten Tagesordnung, für welche ſich auch
der Miniſter Graf Schwerin erhoben hatte, in der Reſolution des Hrn. v. Carlowitz
mit überwiegender Majorität in folgender Geſtalt angenommen wird „das Haus der
Abgeordneten wolle beſchließen gegen die Königl. Staats Regierung die Erwartung
auszuſprechen, daß ſie in Ausführung des Art. 61 der Verfaſſungs Urkunde ein Geſetz
betreffend die Verantwortlichkeit der Miniſter, den beiden Häuſern des Landtages in
der nächſten Seſſion vorlegen werde.

Gotha, d. 28. April. Am geſtrigen Abend und heutigen Vor-
mittag war hier eine große Anzahl thüringiſcher Landtags Ab
geordneten vereinigt, um ſich über ein gemeinſames Vorgehen auf
den verſchiedenen Landtagen in allgemein deutſchen Angelegenheiten
und den dahin einſchlagenden politiſchen und wirthſchaftlichen Fragen
zu verſtändigen. Da die hier Anweſenden faſt alle der nationalen Par
tei angehören, ſo war die Verſtändigung bald erreicht, ſo daß die heu
tige Conferenz kaum länger als eine Stunde dauerte. Hoffentlich ſteht
dieſe Verſammlung nicht iſolirt da, ſondern iſt zugleich die Anregung
zu gleichen bei den Volksvertretern anderer deutſcher Länder.

WVermiſchtes.
Leipzig, d. 29. April. Am geſtrigen Tage, dem Cantate

ſonntag, mit dem alljährlich die deutſche Buchhändlermeſſe beginnt,
fand die fünfundzwanzigjährige Jubiläumsfeier des Beſtehens der
Deutſchen Buchhändlerbörſe in dem zu dieſem Zwecke feſtlich decorirten
Saale derſelben ſtatt. Ueber ein anderes Jubiläum berichtet das
hieſige Tageblatt: Ein höchſt ſeltenes Jubiläum feierte dieſe Meſſe der
Tuchfabrikant Senator J. G. Wolf sen. aus Kirchberg. Derſelbe
bezog ſeit Michaelismeſſe 1801 ununterbrochen perſönlich und zwar in
einem und demſelben Locale (Kleine Feuerkugel) unſere Meſſen und
entwickelte bis heutigen Tages, im Beſitze von Geſundheit, die größte
Thätigkeit. Von Seiten unſers Magiſtrats, der erſt nach Wolf's Ab
reiſe Kenntniß davon erhielt, iſt demſelben ein Beglückwünſchungs
ſchreiben behändigt worden. Möge dieſer rüſtige Greis ſeine ihm lieb
gewordene Thätigkeit noch lange fortſetzen!“

Ueber eine öſterreichiſche Wahlſcene in Leibnitz in Un
terſteiermark wird berichtet: Bei der Wahl erſchien auch der in der
Nähe begüterte k. k. Hofrath v. C. mit dem Pfarrer von Langg, der
ſeine Anſprache an die Verſammlung damit begann „Mir iſt der
Erzengel Gabriel im Traum erſchienen und hat mir geoffenbart: Wählt
den Hru. Hofrath v. C. und alle euere Wünſche werden in Erfüllung
gehen.“ Der Unwille der Bauern, Stampfen, der Ruf: „Hier brau
chen wir keine Predigt! Abtreten! Abtreten!“ und die gleiche Auffor
derung des vorſitzenden Bezirksvorſtehers beendeten ſeine Rede.“ Das

haben, leben 2181, von ihnen, über die Hälfte, nämlich 1035 in der
Provinz Paris ihr Einfluß muß groß ſein, da ſie 4 Tagesſchulen,
21 Erziehungsinſtitute, 16 religiöſe Seminarien, 7 Novizenhäuſer, 36
Privatwohnungen und 31 Miſſionsſtationen beſitzen. Jn den 5 Pro
vinzen Jtaliens giebt es 1742 Jeſuiten, welche im Königreiche Neapel
5 Tagesſchulen, 2 Erziehungsinſtitute und 2 Prieſterſeminare, in Sicilien
dagegen 4 Tagesſchulen, 2 Erziehungsanſtalten und 1 Prieſterſeminar be
ſitzen. Jn Rom ſelber giebt es 300 Jeſuiten, von denen jedoch 155 am
Collegium Römanum beſchäftigt ſind. Von den Uebrigen kommen 63
auf Belgien,! 205 auf Holland, 630 auf Spanien, 455 auf Oeſterreich
527 auf das übrige Deutſchland, 379 auf England 444 auf Ame
rika; es werden jedoch 1000 auf auswärtigen Miſſionspoſten im Dienſte
der Propaganda verwandt.

Jm Gouvernement Minſk, Kreis Slutzk, ſind in einer Nacht
60 Perſonen von einem raſenden Wolfe meiſt ſchwer verwundet, darun
ter ein Jude getödtet worden. Die große Zahl der Verwundeten er
klärt ſich dadurch, daß die Bewohner eines Dorfes auf den Hülferuf
eines der vom Wolfe Angefallenen, im Wahne, es ſei Feuer ausge
brochen, in Maſſe unbewaffnet aus den Häuſern liefen und in dieſem
Zuſtande, zumal in dunkler Nacht, wehrlos dem wüthenden Thiere
Preis gegeben waren. Einer der Verwundeten packte in der Verzweif
lung den Wolf bei den Ohren, drückte deſſen Kopf an einen Zaun,
als ein anderer mit einem Beile herbeiſprang und das Thier tödtete.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. April bis 1. Mai.

Kronpr än. Die Herrn. Kaufl. Kirchner a. Augsburg Strathmann u. Ganlof
a. Berlin Joachimi a. Braunſchweig Liesgang a. Hannover Magdeburg a
Gera, Träger m. Sohn a. Wittenberg, Raſch a. Köthen, Knerk a. Magdeburg
v. Knopf a. Dresden. Hr. OAmtm. Heſſe a. Berlin. Die Hrrn. Rittergutsbeſ.
v. Lutterth a. Köthen, v. Spering a. Magdeburg.

Stadt Zürich Frau OAmtl. Blumenau a. Polleben. Hr. Fabrik. Balecke a.
Elberfeld. Die Hrrn. Kauft. Schulze a. Magdeburg Renner a. Dresden. Hr.
Jngen. Rouben a. Chemnitz. Hr. Gutsbeſ. Kallermann a. Rochlitz.

Golcner Ring Hr. Fabrik. Gundelmann a. Gehlberg. Die Hrrn. Kaufl.
Eigen a. Hanau, Rüdiger a. Danzig Löbel u. Laue a. Berlin. Hr. Agent.
Stöber a. Leipzig.

Goldner Lörre. Hr. Fabrik. Starke a. Jauer. Die Hrrn. Kaufl. Back a.
Elberfeld Weber a. Chemnitz, Karo a. Landsberg a. W., Mangsfeld a. Berlin.
Hr. Stud. jur. Pflug a. Köln. Hr. Architekt Fritſch a. Danzig. Hr. Dr. phil.
Beeſe a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Schmidt a. Köslin. Hr. Rent. Lüttich a.
Württemberg.

Stacit Hamburg. Mad Pinango m. Fam. a. Caracas. Die Hrrn. Paſtoren
Krumhaar a. Eisleben, Lange a. Schochwitz. Die Hrrn. Kaufl. Göbel a. Wil
helmshütte, Moderſohn a. Hausberge, Bolz m. Frau a. Hamburg Neuſchild a
Leipzig Strümpell a. Luxemburg, Baumgardt a. Berlin Henkel a. Stettin
Werthheim a. Bielefeld, Neumann a. Greiz Schmidt a. Liegnitz. Mad. Abra
hamſohn m. Fam. a. Hamburg. Frl. Schutzer a. Eisleben.

Golane Rose. Hr. Bierbrauereibeſ. Faldix m. Frau a. Pegau i. S. Hr. Jn
ſtrumentmacher Gubeler a. Bernburg. Hr. Kaufm. Martini a. Gröbzig.

Mentes Rotel. Hr. Apoth. Bertram m. Gem. a. Braunſchweig. Hr. Chemi
ker Bialla a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Scheer a. Erfurt Gatow a. Har
Bl Schneider a. Leipzig Loffler a. Frankfurt a. M., Mentel u. Serf a.
Burg.

ötel Zur Hisen dann. Hr. Buchhdlr. Schnigke u. Hr. Photograph Pohl-
mann a. Berlin. Frau Wolf a. Frankenthal. Hr. Rent. Lobatz a. Stettin
Die Hrrn. Kaufl. Bauer a. Magdeburg Beyrich a. Kaſſel, Ebel a. Bremen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
nen de e Fern vent den Hofrath v. C. ſondern den 30. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Nach ſtatiſtiſchen Ausweiſen giebt es noch 7144 Jeſuiten Luftdruck. 338,83 Par. L. 336,36 Par. L. 336,40 Par. L. 336,20 Par. L.
von welchen 2939 die Prieſterweihe empfangen haben, 2159 unterrich Dunſtdruck 1,81 Par. L. 2,37 Par. L. 2,44 Par. L. 2,21 Par. L.
ten und 2046 Coadjutoren ſind, ſeit 14 Jahren haben ſie ſich alſo um Rel. Feuchtigkeit 74 pCt. 63 pCt. 81 pCt. 74 pCt.
2292 vermehrt. Jn Frankreich, welches ſie in 3 Provinzen getheilt Luftwärme 2,2 G. Rm. 6,2 G. Rm. 4,6 G. Rm. 4,3 G. Rm.

Bekanntmachung. unſerem genannten Commiſſarius am Tage vorBekanntmachungen. Die hieſtge Königliche Bade Anſtalt mit ihren dem Termine in den Stunden von 9 bis 1

Bekanntmachung.
Bei der großen Zahl von Orten, welche in

den Vereinigten Staaten von Nordamerika glei
che oder ähnlich lautende Namen haben, iſt es
für die richtige Spedition und die ſichere Beför
derung der dorthin beſtimmten Briefe erforder
lich, daß auf der Adreſſe neben dem Beſtim
mungsorte der Staat, und wo möglich auch der
Kreis (County), in welchem der Ort belegen
iſt, angegeben werde.

Es liegt im eigenen Intereſſe der Correſpon
denten, dieſem Erforderniſſe zu genügen, in
dem ſonſt leicht der Fall eintreten kann daß
die Beförderung und Beſtellung der Briefe ver
zögert wird, oder daß dieſelben überhaupt nicht
an ihre Beſtimmung gelangen.

Berlin, den 23. April 1861.
General Poſt Amt.

Schmückert.

Retourbriefe.
An Breyer in Berlin. 2 ein Lodersleben 3) Hilger in San an

in Berlin. 5) Ernſt in Ermsleben, recom
mandirt. 6) Zuckerfabrik Trebitz recommand

Halle, den 30. April 1861
Königl Poſt Amt

Sool, Dampf, Douche und Wellenbädern,
wird am 15. Mai o. eröffnet.

Artern, den 29. April 1861.
Königlich Preußiſches Salz-Amt.

Bekanntmachung.
Die im Ebeleber Bezirke, 17, Meile von

Sondershauſen gelegene Fürſtliche Oomaine zu
Niederſpier ſoll auf achtzehn Jahre, und
zwar vom 1. Julius 1861 bis zum 1. Julius
1879 im Wege der Licitation anderweit ver
pachtet werden. Zu derſelben gehören

a) Gebäude und Hofraum 5 Morg. 47 [DR.,

5 81Gärten

Ackerland 998 42d) Wieſen 16Sa. 1024 Morg. 170 R.
Das von den Pachluſtigen nachzuweiſende dis

ponible Vermögen iſt auf 20,000 feſtgeſetzt
worden. Zur Licitation, welche mit einem An
gebote von 4400 zu beginnen hat, haben
wir einen Termin auf

den 16. Mat dieſes Jahres
Vormittags 11 Uhr

vor dem Herrn Landesöconomierath Gneiſt in
dem Sitzungszimmer der unterzeichneten Mini
ſterialabtheilung anberaumt. Der Schluß des
Termins erfolgt um zwei Uhr Nachmittags.
Die Nachweiſe über das Vermögen und die
perſönliche Qualiſtkation der Pachtluſtigen ſind

Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nach
mittags, und am Terminstage in den Stunden
von 9 bis 11 Uhr Vormittags, vorzulegen. Die
Licitations und die Pachtbedingungen nebſt den
Jnventarien können vom 15. April dieſes Jah
res ab täglich, mit Ausnahme der Sonntage,
in unſerer Canzlei eingeſehen auch auf Ver
langen gegen Erſtattung der Copialien in Ab
ſchrift mitgetheilt werden.

Sondershauſen, den 30. März 1861.
Fürſtl. Schw. Miniſterium,

Finanzabtheilung.
W. Hülſemann.

Verkauf einer Brauerei!
Mittwoch den 12. Juni d. J. Vormittags

10 Uhr ſoll im Schützenhauſe hierſelbſt die hie
ſige ſtädtiſche Brauerei nebſt Zubehör zum öf
fentlichen Verkauf an den Meiſtbietenden aus
geboten werden.

Taxe und Bedingungen können bei uns ein
geſehen oder in Abſchrift bezogen werden.

Heldrungen, den 30. April 1861.
Der Magiſtrat.

Der auf den 6. Mai d. J. anberaumte Ter
min zur Verpachtung meines Gaſthofs wird
hiermit aufgehoben.

W. Steinkopff in Löbejün
Geſucht wird ſofort ein Hausknecht bei

Teichmann in Böllberg.



Bekanntmachung.
Wegen Aufgabe meines Pacht geſchäfts der

Rittergutsöconomie zu Püchau, beabſichtige
ich ſämmtliches lebende und todte Jnventar,
beſtehend aus 1200 Stück ſtarkem wollreichen
Schafvieh, 23 Stück ſtarken, größtentheils däni
ſchen Pferden, 8 Stück Voigtländer Zugochſen,
80 Stück großen, meiſtentheils Holländer Rase
Kühen, Jungvieh und 3 Bullen, eirea 15 Stück
tragende halbengliſche Sauen, 1 Eber; ſo wie
ſtarke eiſerne Achſe Wagen, Pflügen- Eggen,
Walzen c. überhaupt im guten Stande be
findliche Wirthſchafts und Hausgeräthe, Stell
machernutzholz ec. meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung zu verkaufen und habe hierzu Montag
den Juni d. J. und folgende Tage von 8
Uhr Morgens ab als Auctionstermin beſtimmt.
Kaufluſtige lade hierzu mit dem Bemerken ein,
daß die Auction mit dem Schafvieh, Krippen,
Raufen c. auf dem Vorwerke Lübſchütz bei
Püchau begonnen und dieſelbe darauf auf dem
Rittergutshofe zu Püchau mit dem übrigen
Vieh c. fortgeſetzt wird.
Rittergut Püch au bei Eiſenbahnſtation Wurzen

Königreich Sachſen).
F. W. Beger,
Rittergutspächter.

Guts- Verkauf.
Ein nett gebautes Gut, unmittelbar an

einem Eiſenbahnhofe Sachſens gelegen mit 49
Acker oder 106 Morg. beſtem Feld, Wieſen u.
Garten in 1 Plan, wo der Acker einzeln mit
400 A bezahlt wird, ſoll wegen Uebernahme
eines Königl. Amts ſehr billig für 15,000
verkauft und mit 7— 8000 Anzahlung mit
ſchönem Inventar und Vorräthen, wie es ſteht
und liegt, übergeben werden.

Eins dergl.
mit 39 Acker oder 84 Morg. Feld u. Wieſe,
großem vorzüglichen Obſtgarten, wo über 600
St. tragbare Obſtbäume ſtehen, ſoll für 9500
wie es ſteht und liegt mit 4000 A Anzahlung
verkauft und übergeben werden.

Ein Rittergut
in beſter Pflege Sachſens, 5 M. von Leipzig
mit 199 Acker oder 432 Morg. u. einer Bran
che, welche 1200 jährlich rentirt und bedeu
tend erhöht werden kann, ſoll von einem alten
adligen Herrn ſofort ſchnell für 60,000 e ver
kauft werden.

Näheres hierüber ertheilt der Commiſſionär

Wilh. Gähler in Schkeuditz
Eine Windmühle bei einer Stadt iſt ſo

fort durch Obigen zu verpachten.

Schänkgütchen-Verkauf,
beſtehend in Haus mit 2 Stuben Material
laden u. Keller, Stallgebäude, Hofraum, Ein
fahrt, und am Gehöfte über 8 Morgen Feld,
ſoll für den billigen Preis von 1100 mit
5 bis 700 Anzahlung, ſofort verkauft und
übergeben werden durch J. G. Fiedler in
Halle a/S. kleine Steinſtraße Nr. 3.

Ziegelei- Verkauf.
Eine gut rentirende Ziegelei im beſten bau

lichen Stande mit Wohnhaus und 12 Morgen
Feld und Wieſe, ſoll für den ſoliden Preis von
7500 mit der Hälfte Anzahlung verkauft
werden. Ables Nähere ertheilt J. G. Fied-
ler in Halle a/S.

Für einen jungen und gewandten Detailiſten,
jedoch nur einen, welcher durch Zeugniſſe ſich
als ſolchen legitimirt, die Fähigkeit beſitzt, ſelbſt
ſtändig und mit Umſicht zu handeln, womöglich
von der Cigarren Fabrikation Kenntniſſe hat,
bietet ſich in der pachtweiſen Uebernahme eines
guten Material Taback und SpirituoſenGe
ſchäfts, verbunden mit einträglicher Nebenbranche
die Gelegenheit dar, mit wenig Mitteln dieſes
zu acquiriren. Desfallſige Anfragen, welche
prompt beantwortet werden, erſucht man unter
Adr. L. C. bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung niederzulegen.

Reifenverkauf.
Bei dem Unterzeichneten liegt eine bedeutende

Partie 12-, 10- u. Mfüßige Reifen zum Verkauf.
Colm bei Oſchatz, am 30. April 1861

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn
Wir beabſichtigen

20,000 Centner alte Eiſenbahnſchienen und Schienenenden
e im Wege der Submiſſion zu verkaufen.

Jeder Submittent iſt 8 Tage an ſein Gebot gebunden und muß zur Abnahme von min
deſtens 5000 bereit ſein. Die Abnahme ſelber kann nach Wahl auf unſeren Bahnhöfen
Buckau oder Leipzig geſchehen muß aber binnen 4 Wochen nach ertheiltem Zuſchlage voll
Tun bewirkt ſein. Zahlung iſt baar, und zwar für das jedes Mal abgenommene Quantum
zu leiſten

Kaufluſtige erſuchen wir, ihre Gebote bis ſpäteſtens den I. Mai e verſiegelt, mit der
Aufſchrift

„Gebot auf alte Schienen“
verſehen, an uns einzuſenden.

Magdeburg den 23. April 1861.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Der Potsdamer Vieh- Versicherungs- Verein,
ſeit 1849 auf Gegenseitigleit beſtehend, iſt mit Conceſſion zum Geſchäftsbetriebe im
ganzen Umfange des preußiſchen Staats und vieler Nachbarſtaaten verſehen.

Jedes Vereinsmitglied hat nur im Verhältniß ſeines Verſicherungs-Capitals ſo viel Bei
trag zu zahlen, als während ſeiner Verſicherungs Dauer zur Entſchädigung aller nach dem
Vereins Statut begründeten unverſchuldeten Verluſte verſicherter Thiere und zu den
Verwaltungskoſten erforderlich wird, wozu bei Abſchluß jeder Verſicherung außer geringen Koſten
und Reſervebeitrag für Pferde zu Lohnfuhren oder außergewöhnlichen Anſtrengun
gen, wie auch für Maunilthiere und sel 5 für andere Pferde und Rämndl-
Vüeh 3 des Taxwerthes und für Schweine und Ziegen 24 J pro Stück und
jede Zeit innerhalb eines Jahres als Vorſchuß erhoben werden.

Alle Beſitzer genannter Thiere werden eingeladen, dieſem Vereine als Mitglieder beizutre
ten, was zu vermitteln, Statuten gralis zu verabreichen und jede weitere Auskunft zu erthei
len gern bereit iſt

Eisleben. Meine Schame,Agent.

Hentſche ener Perſichernngs- Actien Geſellſchaft
zu

Berlin,
beſtätigt durch Allerhöchſten Erlaß vom 18. Oetober 1860.

Grundcapital: ine Million Thaler Preuss. Gourant,
vertheilt in 1000 Actien, jede zu 1000 Thaler, welche vollſtändig eingezahlt, reſp.

durch ſichere Wechſel hinterlegt ſind.

Die unterzeichnete Direction macht hiermit bekannt, daß ſie in Löbejün den Herrn O.
L. Vister zum Agenten der Geſellſchaft ernannt hat, und daß derſelbe von der Königlichen
Regierung in dieſer Eigenſchaft beſtätigt worden.

Berlin, den 20. April 1861.
Die Direction.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich zur Bermittlung von Ver
ſicherungen für obige Geſellſchaft beſtens empfohlen.

Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden ſowohl in Städten als auf dem
Lande bewegliche Gegenſtände aller Art, ebenſo Jmmobilien, ſoweit es geſetzlich ge
ſtattet iſt. inſichtlich der letzteren hat ſie in ihren Allgemeinen Verſicherungs Bedingungen
beſonders vorſorgliche Beſtimmungen für die Hypotheken-Gläubiger ge
troffen Die Bedingungen, unter welchen die Geſellſchaft Verſicherung ertheilt, ſind klar
und einfach, die Prämien, den Gefahren entſprechend, niedrig und feſt, ſo daß unter
keinen Umſtanden Nachzahlungen gefordert werden können.

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft erkläre ich mich mit Vergnügen bereit.
Löbejün, den 28. April 1861.

O. Wister.
Den Herren Dampfkeſſelbeſitzern machen wir hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wir

der Gräfiteh Stolberg ſchen Maschinenfabriäk zu Magdeburg und
der Gräfich Stolberg- Wernigerödi ſchen Vactorei zu Usenburg

die Anfertigung und den Verkauf unſerer patentirten Etagenroste, namentlich für die
Provinz Sachſen und die Anhaltiniſchen Länder übertragen haben

Wir erwahnen hierbei noch, daß wir bereits über 300 Diagenroste, und zwar für
die Benutzung des verſchiedenſten Brennmaterials eingerichtet haben, und daß wir über die da
mit in Bezug auf Kohlenerſparniß und Rauchverbrennung erzielten günſtigen Reſultate Zeug
niſſe vorlegen können.

Auf der Gräflieh Stolberg ſchen Maschinenfabräk zu Magdeburg iſt
ein ſolcher Miagenrost in Betrieb, deſſen Beſichtigung zu jeder Zeit gern geſtattet werden wird.

Friedrich Wilhelms Hütte bei Siegburg, April 1861.
Siege Rheſnischer Bergwerks- Hütten-Actien- Verein

Ein ehrliches, in allen hauslichen Arbeiten Amerik. Pferdezahn Mais
erfahrenes Mädchen ſowie ein junger gewandter offerire billigſt.
Kellner werden zum ſofortigen Antritt geſucht Halle.
für die Reſtauration in der WellenBadeanſtalt
Klausthor Nr. 2 in Halle.

Wirthſchafterinnen weiſt nach, ein gewandtes Pack und Polſterwerg 3 Etnr. 2
Stuben Mädchen, Viehmägde, Knechte auf Gü Thlr. ab Weimar iſt gegen Nachnahme des
ter ſucht Fr. Fleckinger, kl. Sandberg 11. Betrags zu beziehen von

eT Stück fette Schweine ſtehen zum Verkauf E. F. Stollberg-

in Srrty Ein Z jähriger Zuchtbutte ſteht20 Stück fette Hammel und eine Kuh ſtehen zu verkaufen bei

e Groitſch Boltze-

Brichson Vriteseche,
früher Robert Lehmann

Wilhelm Kungath, Böttchermeiſter. zum Verkauf bei Hempel in Fienſtedt.



Ger än. Bheifnlachs,Weserlachs,
Ger. an berrrger indung em,Mrriechh. Westpli. V nBraunschweiger u. Gothaer Cerwves

late, Zinn en u. Tr üellebere Wirnrst
empfehlt in ganz vorzüglicher Waare G. Goldsehmnfqdt,

Eingedunst. franz junge Gemüse in Blechdosen, als:
junges ehoten, Bohnen, Carröttenn, Ro-Se i«O u. s. w. COBSe wirt rein
in Oaraffen, gegrocinete Trieln, getr. u.
franz. a inönns e Seite in Oaraf-fen, orGheInm u. 8. W. G. Goldschmiat..

riechen Ein Sanempßng so eben auch traf hecte eine kleine Anzah

t nen. Vogeler.ein gie ich als seltene u. feine Delfcatesse empfehle.
G. Gitoldsehmfcdkt.

2

x

Unſer reich aſſortirtes Lager von Glacé- und n
Waſchleder- Handſchuhen in allen Gattungen und Far

ben, ſo auch verſchiedene Hals und Taſchentücher, Gummiträger, Stroh

hüte für Damen, Mädchen, Herren und Knaben
halten beſtens empfohlen

Markt Nr. A.

e e e e eTurner-Shlipſe ſind zu haben b eb Oberwalder,
Markt Nr. A.

Barterzeugungs-Pomade.
à Doſe 1 Thlr.

Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens in der Portion von 2 Erbſen in die Haut
ſtellen, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen
kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren,
wo noch gar kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft.
Die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik.

W zOrientaliſches Enthaarungsmittel,
in Flacons à 25 zur Entfernung der Haare, wo man ſolche nicht gern wünſcht, in Zeit
raum von 15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde
des Mannes, dient dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung; zur Beſeitigung deſſelben ſowie
des zu tief gewachſenen Scheitelhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbraunen, giebt es
kein ſichereres Mittel. Für den Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle
den Betrag zurück.

Allein zu haben bei W. HIIesse Schmeerſtraße 36.
So eben empfingen wir in neueſter 13. vermehrter und verbeſſerter Auflage

Dr. Kieſewetter
Reuer praktiſcher Univerſal-WBriefſteller für das geſchäftliche

ünd geſellige Leben. z
Ein Formular- und Muſter- Buch zur Abfaſſung aller Gattungen von Briefen Eingaben,
Contracten, Verträgen, Teſtgmenten, Vollmachten, Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen und
andern Geſchäftsaufſätzen, mit genauen Regeln über Briefſtyl überhaupt und jede einzelne
Briefgattung insbeſondere einer Anweiſung zur Orthographie Und Jntkerpunction und einer

möglichſt vollſtändigen Zuſammenſtellung aller üblichen Titulaturen.
Nebſt einer Auswahl von Stammbuchsaufſätzen und einem Fremdwörterbuche.

Preis I5 Sgr.
Pfeſſersche Buchhandlung in Halle.

Dienstag d. Z. Mai im Saale des NMannskelder Hofes zu Eisleben

Grosses Vest- Concertzur Feier des 50 jährigen Beſtehens des Stadtmuſikchors zu Eisleben.
Programm: Feſtmarſch von F. Lindner. Feſt Ouvertüre von Dr. J. Hopfe.

Arie aus d. Op. Der Pratendent von Kücken für Oboe-Solo. Ouvertüre zu: Dinorah von
Meyerbeer. Variationen für Violine von C. Muskat. Vierter Akt aus der Oper: Die
Hügenotten von Meyerbeer. Ouvertüre zu d. Op. t Das Thal von Andorra von Hallevy.
Eoöncert für Horn Solo von C. M. v. Weber. Feſt Ouvertüre von Schumann. Concert f.
ViolaSols von Beriot. Ouvertüre zu Tannhäuſer von Wagner.

Das Concert findet am 7. Mai, Abends 7 Uhr, im Saale des Mannsfelder Hofes Statt
Billete zum Subſcriptionspreiſe don 5 Sgr. ſind bis zum 7. d. Mts. beim Lohnkellner Herrn
Mahnert zu erhalten am Tage der Aufführung jedoch nur im Mannsfelder Hofe von Unter
Zeichtietem zum erhöhten Preiſe von 7 Sr. zu beziehen.

Das West Comite.Als Vertreter C. Hoffmann Muſikdirector.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Von Schweizer und Limburger
Käſe halte ich ſtets groſzes Lager u. em
pfehle ſolches zur geneigten Abnahme

Leop. Käihlinge,
Gr. Steinſtraße Nr. 73, und

Markt und Bärgaſſen- Ecke Nr. 1.

Ungar. und Bair. Schweine
ſchmalz, verſteuert und unverſteuert, in
Originalgebinden und auch ausgepackt billigſt

bei eop. Miüilhlünmg.
Friſche Schmelzbutter, bei Kübeln

und ausgeſtochen billigſt
Leop. Iühlimg, Butterhandlung.

Sophie Wilhelmine Scheibler's

Allgemein. deutſches Kochbuch.

16. Auflage
Preis broſchirt 1. fein gebunden 1

Das bekannte beſte Kochbuch, dem das Motto zu
Grunde liegt

Klarheit in der Unterweiſung Sparſamkeit bei
der Bereitung „Einfachheit““ und „„Wohlge
ſchmack verbreitet ſich auch gründlich

über Zubereitung der Getränke u. das Einmachen
der Gemüſe u. Früchte, ſowie dieſer neuen Aus
gabe der Anleitung zum Tranchiren ein Bilderatlas
u. eine längere Abhandlung „die Kunſt Kaffee zu
kochen beigegeben iſt.

Vorräthig bei
Schroedel Ka Simon in Halle.
Umzugshalber verkaufe ich, um

ſchnell damit zu räumen, eine große
Partie Ausſchuß Cigarren von ſchö
ner Qualität u. Brand unter Fabrik
preis, 25 Stück 3, 5 u. 6 Sgr.
J. W. Gaul Cigarren-Fabrikant,
Brunoswarte Nr. 10, parterre

Alle Reparaturen,
Waſchen und Färben der getragenen Hüte, auch
werden ſelbige nach den neueſten Fagons, als
Cavour und Garibaldi bei mir umgearbeitet.
I. Wedding Ober Leipzigerſtr. Nr. 43.
e e 3

Aue Sorten Stahlfedern Federhalter,
J Bleiſtifte zu den billigſten Preiſen.

O. R. Iemmimning,
Ranniſche Straße 9.

Eimer asser,künſtliche wie natürliche, bei
Helmbold e Co.

Parbem,
trockene wie in Oel geriebene, offeriren
elmbolcdl e CO., vis à vis der alten Poſt.

1 Ladentiſch, 1 Glasſchr., 1 eiſerne Blaſe
(100 Quart halt für Landwirthſch. paſſend)
zu verk. Schmeerſtr. 31.

Das Soolbad Frankenhausen
in Thüringen,

deſſen reizende Lage und vieljährig bewahrter
Heilkräfte keiner weitern Anpreiſung bedürfen
wird auch in dieſem Jahr

den 27. Mai
eröffnet werden. Zur Beſorgung von Logis
und Beantwortung portofrei eingehender, unſer
Bad betreffender Anfragen erbietet ſich

die Bade Direction zu Frankenhausen
Von jetzt ab Freitags Probe im Schiborrſchen Geſangeerent

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen S Uhr endete ein ſanfter
Tod die langen Leiden meines theuren, unver
geßlichen Mannes des Gaſthofsbeſttzers Günm
ther Schüler.

Halle, den 1. Mai 1861.
Die trauernde, tiefbetrübte Wittwe mit den

6 hinterlaſſenen Kindern
Ch. Schüler geb. Uhlemann
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